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GESCHÄFTSJAHR 31. DEZEMBER 2003

Ausgewählte Jahresabschlussdaten

Jahresergebnis vor Ergebnisabführung 52,8 Mio. €

Umsatzerlöse gesamt 582,9 Mio. €

davon Strom 303,0 Mio. €

Gas 118,8 Mio. €

Fernwärme 104,0 Mio. €

Nebengeschäfte 57,1 Mio. €

Bilanzsumme 753,8 Mio. €

darunter Anlagevermögen 576,7 Mio. €

darunter Umlaufvermögen 175,1 Mio. €

Investitionen gesamt 18,9 Mio. €

davon Strom 12,3 Mio. €

Gas 0,4 Mio. €

Fernwärme 0,4 Mio. €

Erzeugung 0,1 Mio. €

Zentralbereiche 5,4 Mio. €

Biomasse 0,3 Mio. €

Mitarbeiter und Auszubildende (Stand 31.12.2003) 1 195

Kunden

Strom

Tarifkunden (Anz.) 279 697

Nachtstromkunden (Anz.) 1 151

Sondervertragskunden (Anz.) 4 114

Gas

Tarifkunden (Kochgas) (Anz.) 23 751

Vollversorgung (Heizgas) (Anz.) 20 801

Sondervertragskunden (Anz.) 736

Fernwärme

Abnahmestellen 31.12. (Anz.) 4 750

entsprechen 112 568 Wohnungen

Verbundene Unternehmen und wesentliche Beteiligungen

GKW Gesellschaft für Kommunal-Wirtschaft mbH, Leipzig 100,0 %

SWL Anlagenvermögensverwaltungs GmbH, Leipzig 100,0 %

SWL Kapitalvermögensverwaltungs GmbH, Leipzig 100,0 %

SWL Beteiligungs GmbH, Leipzig 100,0 %

Innvo Innovationsgesellschaft-Management mbH, Leipzig 100,0 %

Innvo Innovationsgesellschaft mbH & Co. KG, Leipzig 100,0 %

ENEKO Sp. z o.o., Jelenia Góra, Polen 100,0 %

ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej Tczew Sp. z o.o., Tczew, Polen 89,9 %

L/A/S Leipziger Abrechnungs- und Servicegesellschaft mbH, Leipzig 74,9 %

EAG Erdstoff-Aufbereitungs-Gesellschaft mbH, Leipzig 65,0 %

ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej „STAR-PEC“ Sp. z o.o., 

Starogard Gdanski, Polen 59,0 %

perdata Gesellschaft für Informationsverarbeitung mbH, Leipzig 55,0 %

PROMETHEUS-Gesellschaft für Erdgasanwendungsanlagen mbH, Leipzig 51,0 %

IESI Vertriebsgesellschaft Energie und Wasser mbH, Leipzig 50,0 %

Stadtlicht GmbH, Leipzig 50,0 %

Erdgasversorgung Industriepark Leipzig Nord GmbH, Leipzig 50,0 %

Energy Services GmbH, Leipzig 50,0 %

Teplàrny Jablonec a.s., Jablonec nad Nisou, Tschechien 49,0 %

KES - Kompania za Energospestiavane, Sofia, Bulgarien 40,0 %

LVU Leitungs- und Versorgungssysteme GmbH, Markkleeberg 30,0 %

SHH GmbH SystemHaus Hemminger, Esslingen 25,1 %

HL komm Telekommunikations GmbH, Leipzig 22,2 %

AB Klaipèdos energija, Klaipèda, Litauen 14,7 %

KOM - STROM AG, Leipzig 8,2 %
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V O R W O R T
B E R I C H T  D E S  A U F S I C H T S R AT E S  
D E R  S TA D T W E R K E  L E I P Z I G  G M B H

Im Geschäftsjahr 2003 hatte die Gesellschaft Stadtwerke Leipzig GmbH einen
20-köpfigen Aufsichtsrat, der nach den Bestimmungen des  Mitbestimmungs-
gesetzes zusammengesetzt war.  Bis zum 1. Oktober 2003 bestand der Auf-
sichtsrat aus 6 Gesellschaftervertretern der Stadt Leipzig / LVV GmbH
Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH, 4 Gesellschaftervertretern der
enviaM AG und zehn Arbeitnehmervertretern der Stadtwerke Leipzig GmbH,
ab dem 10. Oktober 2003 aus 10 Gesellschaftervertretern der Stadt Leipzig /
LVV GmbH und zehn Arbeitnehmervertretern der Stadtwerke Leipzig GmbH.

Im Geschäftsjahr 2003 fanden sechs Aufsichtsratssitzungen an nachfolgenden
Daten statt: 20. Januar 2003, 26. Februar 2003, 19. März 2003, 28. Mai 2003,
22. Oktober 2003 und 4. Dezember 2003. 

Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsführung in den Aufsichtsratssitzungen
mit mündlichen und schriftlichen Berichten über den Gang der Geschäfte,
über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft und über grundsätzliche
Fragen der Geschäftspolitik umfassend unterrichtet worden und hat auf diese
Weise die Geschäftsführung überwacht. Die Geschäftsvorfälle von wesent-
licher Bedeutung waren Gegenstand eingehender Beratungen.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss und der Lage-
bericht für das Geschäftsjahr 2003 sind von der durch die Gesellschafterver-
sammlung als Abschlussprüfer gewählten BDO Deutsche Warentreuhand AG,
Niederlassung Leipzig, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen worden. Der Aufsichtsrat hat das Prüfungsergebnis zustim-
mend zur Kenntnis genommen.

Der Aufsichtsrat hat den aufgestellten Jahresabschluss und den Lagebericht
geprüft. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung sind Einwendungen
nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss gebilligt und hat
der Gesellschafterversammlung empfohlen, den Jahresabschluss festzustellen.

Leipzig, den 15. Juni 2004

Rainer Hartmann
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender    

V O R W O R T6 5

Im Jahr 2003 haben die Stadtwerke Leipzig ihren Kurs im Hinblick auf Wett-
bewerbspositionierung, Erweiterung der Geschäftstätigkeit und Effizienzstei-
gerung erfolgreich fortgesetzt.

Vor allem die Kundenbindung in Leipzig, die Ausweitung und Festigung des
bundesweiten Stromvertriebs für Geschäftskunden, Vorbereitungen auf an-
gekündigte Veränderungen im Energierecht und der weitere Aufbau von
Beteiligungen in Polen standen im Fokus der Tätigkeit des Unternehmens.

Ein Gewinn von über 50 Millionen Euro im vergangenen Geschäftsjahr zeigt,
dass die Stadtwerke Leipzig ein leistungsfähiges Unternehmen sind, das
nicht nur in Leipzig, sondern auch in den Zielmärkten außerhalb Leipzigs
stark positioniert ist.

Die Stadtwerke wollen auch zukünftig Hochleistungen erbringen. Grundlage
unseres Erfolges am Markt und bei den Kunden sind Mitarbeiter, die wir da-
für motivieren und qualifizieren werden.

Im vorliegenden Geschäftsbericht 2003 ziehen wir Bilanz zu einem erfolgrei-
chen Geschäftsjahr, die wir sportlich-künstlerisch „in Szene setzen“. 

Unser Dank gilt an dieser Stelle allen Kunden, Partnern und Mitarbeitern,
die uns begleiten und sich für uns einsetzen. Zusammen mit ihnen werden
wir auch den zukünftigen Herausforderungen erfolgreich begegnen können.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.

Leipzig, den 5. März 2004
Die Geschäftsführung

Dr. Thomas Severin Wolfgang Wille

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:03 Uhr  Seite 6



B E S C H L E U N I G T  A U F  N E U E N  W E G E N Unsere Energie 

ist gefragt – weit über das Netzgebiet hinaus. Davon sprechen die Zahlen, aber auch

unsere Kunden. Märkte in Veränderung fordern unsere Kreativität. Mit unseren hoch

qualifizierten und motivierten Mitarbeitern können wir diese neuen Wege gehen. 

L A G E B E R I C H T |  M A R K T  |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S8 7

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:04 Uhr  Seite 8



L A G E B E R I C H T |  M A R K T  |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S1 0 9

G E S C H Ä F T S V E R L A U F  U N D  E R G E B N I S -
L A G E  D E R  S TA D T W E R K E  L E I P Z I G

E N E R G I E M A R K T  –  R E C H T L I C H E
R A H M E N B E D I N G U N G E N

Im Mai 2003 trat in Deutschland die Neufassung des Energiewirtschafts-
gesetzes (EnWG-Novelle) in Kraft. Darin wird den geltenden freiwilligen
Verbändevereinbarungen eine gewisse rechtliche Eigenständigkeit verschafft,
d. h. eine Netznutzung auf Basis der Verbändevereinbarungen wird vom
Gesetzgeber anerkannt. Diese Regelung wird voraussichtlich ab Mitte 2004
durch eine regulierende Lösung ersetzt, welche die Rechtssicherheit erhöht.

Mit den am 15. Juli 2003 veröffentlichten Beschleunigungsrichtlinien für
Strom und Gas will der europäische Gesetzgeber die aus seiner Sicht derzeit
noch bestehenden Hindernisse bei der Schaffung und Vollendung eines
Binnenmarktes beseitigen. Die Richtlinien sehen eine Verkürzung der Über-
gangszeiträume für eine vollständige Marktöffnung, eine gesellschaftsrecht-
liche und organisatorische Trennung des Netzbetriebs von den übrigen
energiewirtschaftlichen Aktivitäten (Legal Unbundling) und den regulierten
Netzzugang als Netzzugangsmodell vor. Die Beschleunigungsrichtlinien
müssen von den Mitgliedsstaaten bis zum 1. Juli 2004 in nationales Recht
umgesetzt werden.

Die Stadtwerke Leipzig (im Folgenden auch „Gesellschaft“ genannt) können
trotz schwieriger Rahmenbedingungen, die ihren Ausdruck in gestiegenen
Strombezugspreisen und einer zunehmenden Konzentration am Markt finden,
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2003 zurückblicken. Zum 31. Dezember
2003 erzielte die Gesellschaft ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit in Höhe von ca. 53 Mio. €. Dies entspricht einer Steigerung gegenüber
dem Vorjahr um +10 %.

ENTWICKLUNG DES STROM- UND NETZGESCHÄFTES 
Die Stadtwerke Leipzig erzielten zum 31. Dezember 2003 Umsatzerlöse aus
Strom- und Netzverkauf in Höhe von 303 Mio. €. Diese lagen um +45 %
über den Umsatzerlösen des Jahres 2002. 

Im Strom- und Netzgeschäft wurden bereits frühzeitig die strategischen
Voraussetzungen für eine erfolgreiche bundesweite Marktpositionierung
geschaffen. Durch eine innovative Preis- und Produktgestaltung haben die
Stadtwerke Leipzig in den vergangenen Geschäftsjahren zahlreiche Neu-
kunden insbesondere im Großkundensegment akquiriert. Im Geschäftsjahr
2003 verzeichnete die Gesellschaft außerhalb des Netzgebietes einen Absatz-
zuwachs um +401 GWh (+97 %) gegenüber dem Vorjahr. Darüber hinaus
erzielten die Stadtwerke Leipzig Erlöse aus Kooperationen mit dritten
Händlern bundesweit.

Im Netzgebiet Leipzig hat das Angebot attraktiver Stromprodukte mit zahl-
reichen Kundenvorteilen wesentlich zur weiteren Festigung der Kundentreue
beigetragen. Unterstützend hierbei wirken die örtliche Präsenz der Stadt-
werke Leipzig und eine verstärkte Identifizierung mit der Region.

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit,
Angaben in Mio. €
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I N V E S T I T I O N E N  I N  B E T E I L I G U N G E N

Die Strombeschaffungskosten sind in 2003 aufgrund energiepolitischer
Belastungen aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und dem Kraft-
Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) weiter angestiegen. Diese erhöhten 
Kosten wurden teilweise an die Endkunden weitergereicht.

Die Stadtwerke Leipzig nutzten den Energiegroßhandel in 2003 insbesondere
zur Strombeschaffung zu wettbewerbsfähigen Preisen sowie zum kurzfristigen
Ausgleich erhöhter bzw. verminderter Kundenanforderungen. Ergänzend
dazu wurde durch gezieltes Management offener Positionen ein Gewinnbei-
trag erzielt. Der Schwerpunkt lag auf dem physischen Handelsgeschäft. Die
Stadtwerke Leipzig handeln derzeit am OTC-Markt (over-the-counter market),
an der deutschen Energiebörse European Energy Exchange, Leipzig, sowie
an der österreichischen Strombörse Energy Exchange Austria, Graz. 

ENTWICKLUNG DES GASGESCHÄFTES
Zum 31. Dezember 2003 erzielten die Stadtwerke Leipzig Umsatzerlöse aus
Gasverkauf an Endverbraucher in Höhe von 79 Mio. €. Das Umsatzwachstum
gegenüber 2002 betrug +9 %. 

Der Gasabsatz der Stadtwerke Leipzig ist maßgeblich von Witterungsein-
flüssen geprägt. Kältere Durchschnittstemperaturen gegenüber dem Vorjahr
führten in 2003 zu einem Mehrabsatz in Höhe von +51 GWh. 

Da die Gaspreise an die Entwicklung der Heizölpreise gekoppelt sind, 
waren in 2003 Preisanpassungen notwendig. Zudem erfolgte mit Wirkung
vom 1. Januar 2003 die Erhöhung der Mineralölsteuer für Heizgas.

Mit Beginn des Gaswirtschaftsjahres zum 1. Oktober 2003 wurden die neu
verhandelten Lieferkonditionen im Gasbezugsvertrag mit der Verbundnetz
Gas AG, Leipzig, wirksam.

ENTWICKLUNG DES FERNWÄRMEGESCHÄFTES
Die Umsatzerlöse im Fernwärmegeschäft lagen mit 104 Mio. € um –1 Mio. € 
(–1 %) unter dem Niveau des Vorjahres. Ursache hierfür ist ein Absatz-
rückgang, der insbesondere auf die Leerstandsentwicklung in den größeren 
Fernwärmevorranggebieten der Stadt Leipzig zurückzuführen ist. Dieser
Mengenverlust wird teilweise durch einen witterungsbedingten Mehrabsatz
kompensiert.

Dem negativen Absatzeffekt wirkt die HEL-bedingte Preisanpassung zum
Wärmejahr 2002/2003 entgegen.

Im Geschäftsjahr 2003 investierten die Stadtwerke Leipzig in den Ausbau
bestehender und in die Gründung bzw. den Erwerb neuer Beteiligungen. 
In den nächsten zwei Jahren wird die Gesellschaft das vorhandene Betei-
ligungsportfolio um neue erfolgversprechende Projekte erweitern. Zudem
werden sich die zukünftigen Investitionen insbesondere auch auf die Kon-
solidierung der erworbenen Beteiligungen konzentrieren. Die strategische
Zielsetzung besteht darin, langfristig ansteigende Beteiligungserträge und
Ergebnisbeiträge zu generieren.

Zum 31. Dezember 2003 waren die Stadtwerke Leipzig an elf inländischen
sowie an sechs ausländischen Gesellschaften mit operativem Geschäft beteiligt.

Der Schwerpunkt des Beteiligungsgeschäftes lag in 2003 auf der Region
Gdansk/Polen. Im Juni 2003 unterzeichneten die Stadtwerke Leipzig einen
Vorvertrag über den Erwerb von 75 % der Anteile an der Gdanskie
Przedsiebiorstwo Energetyki Cieplnej Sp. z o.o. (GPEC) in Gdansk. Nach
Genehmigung des Anteilserwerbs durch die polnischen Aufsichtsbehörden
am 22. Dezember 2003 erfolgte am 13. Januar 2004 die Unterzeichnung des
Kaufvertrages und somit die rechtliche Anteilsübernahme. Die GPEC ver-
sorgt Haushalte, Gewerbe und Industrie in Gdansk mit Fernwärme. Mittel-
fristig wollen die Stadtwerke Leipzig die Entwicklung der Gesellschaft zu
einem marktwirtschaftlich orientierten Querverbundstadtwerk unterstützen
und aktiv begleiten.
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I N V E S T I T I O N E N  I N  I M M AT E R I E L L E
V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E  U N D
S A C H A N L A G E V E R M Ö G E N

Die Stadtwerke Leipzig führten auch im abgeschlossenen Geschäftsjahr um-
fangreiche Investitionsmaßnahmen zur Sicherung der Versorgungsqualität
im Netzgebiet durch. Von den Gesamtinvestitionen des Jahres 2003 in im-
materielle Vermögensgegenstände und Sachanlagevermögen in Höhe von 
19 Mio. € entfallen ca. 7 Mio. € auf technische Anlagen im Strombereich.

Die Durchführung und Vorfinanzierung der Investitionen in das Gas- und
Fernwärmenetz sowie in die Gas- und Dampfturbinenanlage (GuD-Anlage)
übernehmen die Stadtwerke Leipzig auf Grundlage bestehender General-
unternehmerverträge mit den Gesellschaften GNL Gasnetz Leipzig GmbH 
& Co. KG (GNL), FWNL Fernwärmenetz Leipzig GmbH & Co. KG (FWNL)
und Heizkraftwerk Eutritzscher Straße GmbH & Co. KG (EuKG). Die Fonds-
gesellschaften tätigten in 2003 Investitionen in Höhe von gesamt 12,8 Mio. €.

Dem Erfolgsfaktor „Mensch“ wird bei den Stadtwerken Leipzig ein hoher
Stellenwert beigemessen. Die qualifizierten und motivierten Mitarbeiter 
tragen wesentlich zur Festigung und Steigerung der Wettbewerbs- und Leis-
tungsfähigkeit des Unternehmens bei. Dies ermöglicht ein erfolgreiches 
und nachhaltiges Agieren am Markt.

Die Beschäftigungsstrategie der Stadtwerke Leipzig umfasst eine zukunfts-
und bedarfsorientierte Personalentwicklung in Form von Aus- und Weiter-
bildung. Im Geschäftsjahr erwarben insgesamt 40 Mitarbeiter die von der
Industrie- und Handelskammer (IHK) zertifizierte Zusatzqualifikation eines
Energiekaufmannes. Auch die strategische Entwicklung von Nachwuchs-
kräften stand 2003 im Mittelpunkt gezielter Personalentwicklung.

Im Rentenversicherungsnachhaltigkeitsgesetz hat die Regierung u. a. eine
Anhebung der Altersgrenzen für eine vorgezogene Altersrente nach Alters-
teilzeit beschlossen. Die Anhebung erfolgt jedoch nicht für Versicherte, die
vor dem 1. Januar 2004 Altersteilzeitarbeit vereinbart haben. Unter diesem
Aspekt wurden zum Jahresende 2003, ausgerichtet an Unternehmensnot-
wendigkeiten, weitere Altersteilzeitverträge mit Mitarbeitern abgeschlossen.

Die Stadtwerke Leipzig beschäftigten im Jahr 2003 durchschnittlich 1 197
Mitarbeiter, darunter 109 Auszubildende und Jung-Gesellen.
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VERMÖGENSLAGE
Nachfolgende Übersicht ergibt sich nach Zusammenfassungen und Saldie-
rungen aus den Bilanzen der drei letzten Geschäftsjahre. Verbindlichkeiten
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind als langfristig behandelt.

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Geschäftsjahr 2003 um +28 Mio. € auf 
754 Mio. €.

Die Anlagenintensität des Vermögens zum 31. Dezember 2003 beträgt 76,5 %.
Dies entspricht einer Verminderung gegenüber dem Vorjahr um –1,6 Prozent-
punkte. Ursache hierfür sind geringere Zugänge im Finanzanlagevermögen
bei gleichzeitigem Anstieg des Umlaufvermögens. Das Anlagevermögen ist zu
97,6 % durch Eigen- und langfristiges Fremdkapital gedeckt (2002: 93,5 %).

Der Anteil des Umlaufvermögens an der Bilanzsumme beträgt 23,5 % (2002:
21,9 %). Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr beträgt +1,6 Prozentpunkte
und resultiert insbesondere aus einem Anstieg der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen infolge der positiven Umsatzentwicklung. 
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E R T R A G S -  U N D  K A P I TA L S T R U K T U R

ERTRAGSLAGE
Aus den Gewinn- und Verlustrechnungen der drei letzten Geschäftsjahre
ergibt sich nach Zusammenfassungen und Verrechnungen die folgende
Ertragsübersicht:

Zum 31. Dezember 2003 erzielten die Stadtwerke Leipzig einen Jahres-
überschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 53 Mio. €. Die bilanzielle 
Eigenkapitalrentabilität 2003 beträgt 21,2 % (Jahresüberschuss vor Ergeb-
nisabführung in % des bilanziellen Eigenkapitals). Gegenüber dem Vor-
jahr entspricht dies einer Erhöhung um +3,2 Prozentpunkte. Die positive
Abweichung im Vergleich zum Vorjahr resultiert insbesondere aus einer 
Verbesserung des Betriebsergebnisses (+1 Mio. €) sowie gesunkenen 
übrigen Aufwendungen (+4 Mio. €). 

Jahresergebnisse 
2001–2003

Bilanz 2003 2002 2001

[ in Mio. € ] [ in Mio. € ] [ in Mio. € ]

AKTIVA

Anlagevermögen 577 567 537

Umlaufvermögen 177 159 163

Bilanzsumme 754 726 700

PASSIVA

Eigenkapital 250 250 250

Sonderposten 122 128 135

langfristige Verbindlichkeiten (einschl. 

Erhaltene Anzahlungen) / Rückstellungen 191 152 157

kurzfristige Verbindlichkeiten / Rückstellungen

zuzüglich vorgesehene Gewinnausschüttung 191 196 158

Bilanzsumme 754 726 700

2003 2002 2001

[ in Mio. € ] [ in Mio. € ] [ in Mio. € ]

Betriebsleistung 597 495 456

(davon Umsatzerlöse aus Energieverkauf) (526) (420) (382)

Aufwendungen für die Betriebsleistung –546 –445 –401

Betriebsergebnis 51 50 55

Finanzergebnis 7 7 4

Ordentliches Geschäftsergebnis 58 57 59

Saldo übrige Aufwendungen und Erträge –5 –9 –20

Ergebnis vor Ertragsteuern 53 48 39

Ertragsteuern 0 –3 –11

Jahresüberschuss vor 

Ergebnisabführung 53 45 28

Aufwendungen aus Ergebnisabführung –53 –45 –28

Jahresüberschuss 0 0 0

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:04 Uhr  Seite 16



L A G E B E R I C H T |  M A R K T  |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S1 8 1 7

FINANZLAGE 
Die Veränderung des Finanzmittelbestands sowie die dafür ursächlichen
Mittelbewegungen werden anhand der nachfolgenden Kapitalflussrechnung
aufgezeigt:

Die Mittelabflüsse aus der Investitions- (–20 Mio. €) und Finanzierungstätig-
keit (–19 Mio. €) sind zum 31. Dezember 2003 zu 100 % durch den Mittelzu-
fluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit (+39 Mio. €) gedeckt. Der Bestand
an liquiden Mitteln hat sich daher gegenüber dem Vorjahr nicht verändert.

Der Finanzmittelbestand zum 31. Dezember 2003 setzt sich aus liquiden
Mitteln (2 Mio. €) und kurzfristig veräußerbaren Wertpapieren (10 Mio. €)
zusammen.

Finanzlage

Kennziffern

2003 2002 2001

[ in Mio. € ] [ in Mio. € ] [ in Mio. € ]

2003 2002 2001

[ in % ] [ in % ] [ in % ]

Eigenkapitalquote 33,2 34,4 35,7

(EK in % der Bilanzsumme)

Anlagendeckung II. Grades 97,6 93,5 100,9

(EK + Sopo + Ertragszuschüsse / erhaltene Anzahlungen 

+ langfristige Verbindlichkeiten / Rückstellungen 

in % des Anlagevermögens)

Liquidität III. Grades 92,7 81,1 103,2

(Umlaufvermögen in % der kurzfristigen 

Verbindlichkeiten und Rückstellungen)

1. Jahresüberschuss (vor Ergebnisabführung) 53 45 28

2. + Abschreibungen 26 28 27

3. + Verlust / – Gewinn aus Anlagenabgängen 1 1 2

4. – Zu- / + Abnahme anderer Aktiva –17 5 –46

5. + Zu- / – Abnahme anderer Passiva –24 0 23

6. = Mittelzufluss aus laufender 

Geschäftstätigkeit 39 79 34

7. + Einzahlungen aus Anlagenabgängen 1 2 1

8. + Ertragszuschüsse 3 3 4

9. – Auszahlungen für Investitionen –24 –36 –22

10. = Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit –20 –31 –17

11. – Auszahlungen an die Gesellschafter –45 –28 –13

12. + Einzahlungen aus der Aufnahme von kurz- und 

langfristigen Krediten 73 19 20

13. + Einzahlungen aus der Rückzahlung 

gewährter Darlehen 4 4 4

14. – Auszahlungen für die Tilgung und Gewährung  

von kurz- und langfristigen Krediten –51 -42 -28

15. = Mittelabfluss/-zufluss aus Finanzierungstätigkeit –19 –47 –17

16. Zahlungswirksame Veränderungen (6. + 10. + 15.) 0 1 0

17. Finanzmittelbestand am 01.01. 12 11 11

18. Finanzmittelbestand am 31.12. 12 12 11
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R I S I K O M A N A G E M E N T  
U N D  - C O N T R O L L I N G

RISIKO-MANAGEMENT-SYSTEM
Das bei den Stadtwerken Leipzig seit dem Jahr 2000 bestehende Risiko-
Management-System (RMS) auf Basis des Gesetzes zur Kontrolle und 
Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) ist ein wichtiges Steue-
rungsinstrument. Ein funktionsfähiges Risikofrühwarnsystem erfordert 
eine regelmäßige Risikoanalyse und Anpassung der Sicherungssysteme an 
veränderte Unternehmenseinflüsse. Diesen Anforderungen wurden die
Stadtwerke Leipzig auch in 2003 gerecht.

Mit Erweiterung des Beteiligungsportfolios erfolgte im Geschäftsjahr 2003
die Einbindung des Beteiligungsmanagements der Stadtwerke Leipzig in 
das Risikofrühwarnsystem. Damit ist für diesen Bereich eine zielgerichtete
Identifikation potenzieller Risiken sowie das Vorhandensein wirksamer
Sicherungssysteme gewährleistet.

Im Januar 2003 wurde ein Risikokomitee für den Energiegroßhandel ge-
gründet. Diese Institution legt die Handels- und Risikostrategie fest und
überwacht deren Umsetzung. 

IDENTIFIZIERTE RISIKEN UND MAßNAHMEN ZUR GEGENSTEUERUNG
Das RMS ermöglicht die Identifikation wesentlicher Risiken und die früh-
zeitige Einleitung zielgerichteter Gegenmaßnahmen.

Wettbewerbsbedingte Preisänderungen und Kundenbewegungen infolge 
der Liberalisierung stellen typische Geschäftsrisiken dar. Mit gezielten Maß-
nahmen zur Stärkung der Kundenbindung, der Optimierung von Unter-
nehmensprozessen sowie bundesweiter Akquisitionstätigkeit wirken die 
Stadtwerke Leipzig diesen Risiken entgegen.

Für Mitte 2004 ist die Einrichtung einer Regulierungsbehörde auf Bundes-
ebene geplant, die durch eine Aufsicht über die Versorgungsnetzbetreiber
funktionierenden Wettbewerb ermöglichen soll. Für die Stadtwerke Leipzig
als Netzbetreiber verschärft sich damit das Risiko, die Netznutzungsentgelte
senken zu müssen. Dieses Risiko wird mit der konsequenten Fortführung von
Kostensenkungsprogrammen im Netzbereich kompensiert.

Die in 2003 beschlossenen EU-Beschleunigungsrichtlinien, die bis zum 
1. Juli 2004 durch nationale Rechtsvorschriften umzusetzen sind, verpflich-
ten ab diesem Zeitpunkt alle Regionalversorger und Stadtwerke mit mehr 
als 100 000 Kunden zur organisatorischen, buchhalterischen und informato-
rischen Trennung des Netzbetriebes von den übrigen energiewirtschaftlichen
Aktivitäten. Die Stadtwerke Leipzig haben im Hinblick auf diese Entwick-
lungen das Projekt „Umsetzung der Unbundling-Anforderungen“ konstituiert.
Die Ziele des Projektes bestehen in einer konsequenten Ausrichtung der
Organisationsstruktur des Unternehmens entlang der Wertschöpfungsketten,
im Aufbau unbundling-gerechter interner Markt- und Centerstrukturen sowie
in der Trennung unbundling-sensibler Informationen in den IT-Systemen.

Im Geschäftsjahr 2003 sind keine bestandsgefährdenden Risiken eingetreten.
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A U S B L I C K

Die Stadtwerke Leipzig werden in den nächsten Jahren an die erfolgreiche
Entwicklung der Vergangenheit anknüpfen und damit auch einen wesent-
lichen Beitrag zur Weiterentwicklung der Stadt Leipzig leisten. Unter den
gegebenen wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen strebt die
Gesellschaft eine hohe Rentabilität sowie Nachhaltigkeit an. Der liberalisierte
Energiemarkt bietet zahlreiche Wachstumschancen, die es auch zukünftig
konsequent zu nutzen gilt. Hierzu zählen insbesondere das bedarfsorientierte
Angebot von Energieprodukten und -dienstleistungen in ganz Deutschland
sowie darüber hinaus die Intensivierung unserer Aktivitäten auf internatio-
nalen Märkten. 

Im Kernmarkt Leipzig soll die Kundenbindung insbesondere durch das An-
gebot attraktiver Energieprodukte verstärkt werden. Wachstum im Kernge-
schäft realisieren die Stadtwerke Leipzig im Wesentlichen mit dem weiteren
Ausbau des bundesweiten Stromgeschäftes durch Akquisition im Großkun-
densegment.

Um die Chancen eines liberalisierten Marktes für eine ökonomische Energie-
beschaffung konsequent zu nutzen, beabsichtigen die Stadtwerke Leipzig die
kontinuierliche Erweiterung des Energiegroßhandels. Neben der Entwicklung
und Vermarktung strukturierter Handelsprodukte werden die Stadtwerke
Leipzig zukünftig auch verstärkt Dienstleistungen rund um das Großhandels-
geschäft sowie Beratungsleistungen erbringen.

Die Geschäftsstrategien der Stadtwerke Leipzig werden durch ein zielge-
richtetes Beteiligungsgeschäft unterstützt. Der Schwerpunkt liegt hierbei 
auf Investitionsprojekten, die den Kernkompetenzen entsprechen. Bei der
Beteiligung an der GPEC in Gdansk handelt es sich um das bedeutendste
Auslandsengagement der Stadtwerke Leipzig. Unser strategisches Ziel be-
steht darin, das Unternehmen zu einem Multi-Utility-Anbieter auszubauen.

Für das Jahr 2004 erwarten die Stadtwerke Leipzig entsprechend dem 
Vorjahr eine Fortsetzung der positiven Gesamtgeschäftsentwicklung.

Leipzig, den 5. März 2004
Die Geschäftsführung

Dr. Thomas Severin Wolfgang Wille
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W A C H S E N  I M  T E A M Europa wächst und wir sind dabei. Schnell und

gezielt bringen wir unser Know-how dorthin, wo es gebraucht wird. Gleichzeitig bauen wir

den Vorsprung im heimischen Wettbewerbsmarkt aus. Mit verlässlichen Partnern begeben

wir uns auf große Fahrt. Zusammen landen wir an neuen Ufern.
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NATIONAL: SPRINT UND MARATHON IN HOCHFORM
Das im Jahr 2000 entwickelte Stromprodukt „Marathon & Sprint Strom“ für
Großkunden entwickelte sich im Jahr 2003 zu einem bundesweit gefragten
Angebot. Rund 813 Gigawattstunden (GWh) Strom konnten die Stadtwerke
2003 außerhalb ihres Netzgebietes Leipzig verkaufen. Damit steigerten die
Stadtwerke ihren bundesweiten Stromabsatz im Vergleich zum Vorjahr um
401 GWh. Der bundesweite Stromvertrieb der Stadtwerke wird über ein fast
flächendeckendes Vertriebspartnernetz unterstützt – eine Strategie, die in
der Branche bisher einmalig ist. Die Vertriebspartner werden zu Tagungen
und Schulungen eingeladen und künftig auch online in einer „Business-
Lounge“ im Internet betreut.  Damit ergeben sich noch bessere Möglich-
keiten für die individuell zugeschnittene Großkundenbetreuung.

Im Jahr 2003 verknüpften die Stadtwerke Leipzig ihre Produktkampagne für
Marathon & Sprint Strom mit der Kampagne „Leipziger Freiheit“, also dem
Standortmarketing Leipzigs. Von dieser Partnerschaft profitierten beide
Seiten: Die Stadtwerke stellten Werbeflächen in Leipzig zur Verfügung und
konnten im Gegenzug die bundesweite Werbung der „Leipziger Freiheit“ für
das eigene Stromangebot nutzen.

ENERGIEHANDEL ERFOLGREICH AUSGEBAUT 
Der Energiehandel war 2003 von steigenden Strompreisen gekennzeichnet.
Gründe waren u. a. der extrem heiße Sommer mit wenig Wind- und Wasser-
kraft sowie die Verteuerung von Primärbrennstoffen. Bei steigenden Strom-
preisen am Markt ist ein besonders gutes Beschaffungsmanagement gefragt,
um ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis für das eigene Unternehmen und die
Kunden zu erzielen. Auch in 2003 handelten die Stadtwerke an den zwei
Marktplätzen European Energy Exchange (EEX) in Leipzig und Energy 
Exchange Austria (EXAA) in Graz. Die größten Handelsaktivitäten waren
OTC-Geschäfte. Hierbei handelt es sich um außerbörsliche Handelsgeschäfte
zwischen zwei Partnern (over the counter), die zur Optimierung des Strombe-
zugs in 2003, zur Strombeschaffung für die Folgejahre und für Eigengeschäfte
getätigt wurden. Die Einführung einer neuen Energiehandelssoftware konnte
im Geschäftsjahr im Wesentlichen abgeschlossen werden. Im Bereich Vertrieb
von Dienstleistungen und Energielieferungen an andere Stadtwerke und
Weiterverteiler unternahmen die Stadtwerke im Jahr 2003 erste Schritte. 

Die Stadtwerke Leipzig konnten im Jahr 2003 sowohl in Leipzig als auch 
weit über die Grenzen hinaus – national und international – ihre Wettbe-
werbsposition weiter festigen und ausbauen. In Leipzig bewährte sich die
Bestpreis-Produktstrategie für Strom, Gas und Fernwärme. Deutschlandweit
wurde bei Geschäftskunden das Stromprodukt „Marathon & Sprint Strom“
sehr gut platziert. Der Erwerb des polnischen Fernwärmeversorgers Gdanskie
Przedsiebiorstwo Energetyki Cieplnej Sp. z o.o. (GPEC) in Gdansk ist ein
neuer, wichtiger Meilenstein im ausländischen Beteiligungsgeschäft. Der
Grundstein für den Erwerb wurde im Geschäftsjahr 2003 gelegt.

REGIONAL: MITMACHEN REICHT, UM ZU GEWINNEN
Unter diesem Motto stand 2003 die gesamte Image- und Produktkommuni-
kation der Stadtwerke im Kernmarkt Leipzig. Es zog sich durch alle größeren
Veranstaltungen und Messen und zeigte den Kunden, dass bei den Stadt-
werken Leipzig nicht nur „alles ganz einfach“ ist, sondern man mit Produkten
der Stadtwerke Leipzig immer zu den Gewinnern gehört. Die Kunden ver-
standen die Botschaft: Als im Herbst 2003 das Produkt Bestpreis Gas neu
aufgelegt wurde, entschieden sich rund 50 % aller Gaskunden dafür. Über
22 % von ihnen hatten bisher noch keinen Bestpreis Gas-Vertrag. Dafür
sorgte sicherlich auch die besondere Zugabe: Neben dem Preisvorteil im
Vergleich zum Allgemeinen Tarif gab es den „Zwei für Eins“-Bonus. Damit
erhielt jeder Kunde bei fünf regionalen Partnern Eintritt für zwei Personen
zum Preis von einer. Dieses Bonusangebot bedeutete für die Kunden einen
interessanten Zusatznutzen und bot gleichzeitig den Partnern der Stadtwerke
Leipzig eine gute Werbemöglichkeit, eine Strategie, bei der alle gewinnen:
Kunden, Stadtwerke Leipzig und Partner. Zugleich wird auf diese Weise der
Wirtschaftsstandort Leipzig gestärkt.

Neu aufgelegt wurde auch der „Bestpreis Profi Strom“, ein spezielles Produkt
für Gewerbekunden in Leipzig. Als speziellen Mehrwert entwickelten die
Stadtwerke hierfür mit Partnern ein Ticket für bis zu 96 freie Parkstunden 
in der Leipziger Innenstadt. Zusätzlich waren mit Bestpreis Profi Strom deut-
liche Preisvorteile von durchschnittlich 15 % gegenüber dem allgemeinen
Gewerbetarif verbunden. Rund 18 % aller Gewerbekunden nutzten dieses
Angebot. 

Zu den großen Erfolgen im Geschäftsjahr zählte der Abschluss eines Strom-
liefervertrages mit der Porsche Leipzig GmbH, deren Werk am Leipziger
Stadtrand jetzt von den Stadtwerken beliefert wird.

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:05 Uhr  Seite 26



L A G E B E R I C H T  | M A R K T |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S2 8 2 7

Der stetig steigende Stromabsatz außerhalb des Leipziger Netzgebietes an
bundesweite Großkunden bedeutet erhöhte Anforderungen an die Energie-
beschaffung der Stadtwerke, vor allem das Liefermanagement und den 
Energiehandel. Die seit dem Jahr 2000 bestehende Zusammenarbeit der
Stadtwerke mit Weiterverteilern wurde auch im Jahr 2003 bei steigendem
Lieferumfang fortgesetzt. Kooperationsverträge regeln die Zusammenarbeit
der Stadtwerke Leipzig bei der Strombelieferung von Endkunden sowie den
dazugehörigen Netzeinkauf. Zur Optimierung der Kundenbelieferung in
Stromnetzen außerhalb des Kernmarktes der Stadtwerke Leipzig wurde eine
neue Abteilung Liefermanagement gegründet. Die Ausweitung des bundes-
weiten Stromvertriebes und der Ausbau des Energiehandels führten insge-
samt bei der Energiebeschaffung zu neuen Arbeitsplätzen.

Der Strombezug 2003 wurde durch geltende Lieferverträge, die Gas- und
Dampfturbinenanlage (GuD-Anlage) in Leipzig und durch kurzfristige
Stromeinkäufe an den Börsen sichergestellt. Der Einsatz des Leipziger Heiz-
kraftwerkes konnte gegenüber den Vorjahren durch Nutzung des 2002 in
Betrieb gegangenen Hilfskühlers weiter erhöht werden. Damit erreichten die
Stadtwerke im vergangenen Geschäftsjahr die höchste Strom- und Wärme-
erzeugung seit 1997. Im Zeitraum Mai bis Juli 2003 führten die Stadtwerke
eine Großrevision an der Gasturbine GT 82 durch. Rund vier Millionen Euro
wurden investiert, um die Anlage auch in den nächsten Jahren weiterhin
sicher betreiben zu können. 

Um auch zukünftig den wirtschaftlichen Gasbezug sicherzustellen, wurden
mit der Verbundnetz Gas AG, Leipzig (VNG) die Lieferkonditionen im Gas-
bezugsvertrag neu verhandelt. Diese neuen Konditionen wurden mit Beginn
des Gaswirtschaftsjahres zum 1. Oktober 2003 wirksam. Die benötigte Fern-
wärme bezogen die Stadtwerke Leipzig zum größten Teil aus dem Kraftwerk
Lippendorf der Vattenfall Europe Generation AG & Co. KG, Berlin. Die
darüber hinaus benötigte Menge an Fernwärme lieferte die GuD-Anlage.

INTERNATIONAL: BETEILIGUNGSGESCHÄFT IM AUSLAND
Die Stadtwerke Leipzig konzentrierten sich 2003 innerhalb ihres ausländischen
Beteiligungsgeschäftes auf Fernwärmeunternehmen im EU-Beitrittsland Polen.
Dabei standen Investitionsprojekte, die den Kerngeschäften und den Kern-
kompetenzen der Stadtwerke Leipzig entsprechen, im Mittelpunkt. 

Im Mai 2003 erhielten die Stadtwerke Leipzig die Zustimmung des Stadtrats
von Gdansk zum Erwerb von 75 % der Anteile am polnischen Fernwärme-
versorger GPEC. Mit dem Erwerb der Anteile an der GPEC im Januar 2004
setzten die Stadtwerke Leipzig einen Meilenstein in der Wachstumsstrategie
ihres Unternehmens. Das Unternehmen in Gdansk beschäftigt 556 Mitarbei-
ter und setzt jedes Jahr 1 847 GWh Fernwärme ab. Zusammen mit der Betei-
ligung an der Fernwärmeversorgung ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej Tczew
Sp. z o.o. in Tczew und der ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej „STAR-PEC“ Sp.
z o.o. in Starogard Gdanski, die in der Umgebung von Gdansk liegen, wird
sich der Raum Pommern mittelfristig zum Fokusgebiet für die weitere Ge-
schäftsentwicklung der Stadtwerke Leipzig im Auslandsbereich entwickeln.
Bei der Fernwärmegesellschaft ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej Tczew Sp. z
o.o. in Tczew stieg der Anteil der Stadtwerke Leipzig durch eine einseitige
vertragliche Kapitalerhöhung im Jahr 2003 auf 89,9 %. Gleichfalls durch eine
planmäßige Kapitalerhöhung stieg der Anteil am Fernwärmeversorgungsun-
ternehmen ZEC Zaklad Energetyki Cieplnej „STAR-PEC“ Sp. z o.o. in Starogard
Gdanski  auf  59,0 %.

Zu den insgesamt sechs Auslandsgesellschaften mit operativem Geschäft, die
die Stadtwerke Leipzig im Jahr 2003 hielten, gehört auch die polnische ENEKO
Sp. z o.o., Jelenia Góra. Sie hat im Jahr 2003 erfolgreich die Modernisierung
und den Ausbau der installierten Leistung einer ersten Wasserkraftanlage in
Nordpolen abgeschlossen.

Die Reorganisation im Marketing-/Vertriebs- und Erzeugungsbereich der 
AB Klaipèdos energija (KLE) in Klaipèda/Litauen, an der die Stadtwerke
Leipzig mit 14,7 % beteiligt sind, führte zu einem Ergebnis über Plan. 

Die Stadtwerke Leipzig erhöhten ihre Anteile am bulgarischen Energiever-
sorgungsunternehmen KES - Kompania za Energospestiavane in Sofia (KES)
durch Zukauf, sie halten nun 40,0 %. 
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KNOW-HOW DER STADTWERKE STARK GEFRAGT
Die Transformationserfahrung der Stadtwerke Leipzig wurde auch 2003 in-
ternational stark nachgefragt. Auftraggeber für das Consulting-Geschäft sind
internationale Förderinstitutionen wie die Weltbank, die Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) und die Gesellschaft für technische Zusammenarbeit
(GTZ). So übernahmen die Stadtwerke Leipzig 2003 mit einem Konsortium
für zwei Jahre die Beratung des chinesischen Energieversorgers in Handan 
in den Bereichen Energieeinsparung und Modernisierung der Stromversor-
gung. In den serbischen Städten Niš, Novi Sad und Belgrad schlossen die
Stadtwerke 2003 ein Projekt zur Rehabilitation der Fernwärmeversorgung ab. 

Im Oktober 2003 erhielten die Stadtwerke Leipzig gemeinsam mit Partnern
einen Auftrag der European Agency for Reconstruction (EAR) zum Aufbau
eines Aus- und Fortbildungszentrums in der Hauptstadt des Kosovo, Priština.
Mit dem Aufbau eines Trainingszentrums und der Ausbildung von Trainern
wird in Zukunft die Qualifizierung von Beschäftigten des staatlichen Energie-
versorgers Korporata Energjetike e Kosovës (KEK) gewährleistet, einer Ge-
sellschaft mit über 9 000 Mitarbeitern.

Nach zweijähriger Consulting-Tätigkeit schlossen die Stadtwerke Ende 2003
das Projekt „Management Training and Support Programme“ in Südalbanien
ab, das die organisatorische und kaufmännische Restrukturierung des süd-
lichen Versorgungsbundes des albanischen Energieversorgungsunternehmens
Korporata Elektroenerjetike Shqiptare (KESH) zum Inhalt hatte.

Dass die Vermittlung von Transformations-Know-how im Energiesektor nicht
nur in Osteuropa und Südosteuropa, sondern weltweit ein wichtiges Thema
ist, zeigte die Resonanz auf die 2003 erfolgreich in Leipzig durchgeführte
Konferenz zum Thema „Restrukturierung des Energiesektors in Transforma-
tionsländern“. Es kamen über 600 Gäste aus 52 Ländern. Der Vizepräsident
der Weltbank, Johannes Lynn, der mit seiner Institution diesen Kongress mit
unterstützte, betonte die Relevanz des weltweiten Wissenstransfers gerade auf
dem ökonomisch und ökologisch so wichtigen Energiesektor. 

LUKRATIVE GESCHÄFTSFELDER IM INLAND
Im Geschäftsjahr 2003 setzten die Stadtwerke Leipzig kontinuierlich ihre 
Beteiligungsstrategie fort, die den Erwerb von erfolgversprechenden Be-
teiligungen im Inland beinhaltet. Für 2004 ist geplant, sich durch weiteren
Anteilserwerb an bzw. durch Neugründungen von Gesellschaften weiter auf 
Beteiligungen zu konzentrieren, die das Kerngeschäft der Stadtwerke Leipzig
stärken. Die Stadtwerke Leipzig prüfen derzeit außerdem Möglichkeiten,
zukünftig ihr Beteiligungsgeschäft auch auf dem Gebiet der erneuerbaren
Energien weiter auszubauen.

Bestehende Beteiligungen werden ausgebaut und weiterentwickelt. Zum Ende
des Jahres 2003 waren die Stadtwerke Leipzig an elf inländischen aktiven
Gesellschaften beteiligt. Um der 2002 gegründeten Innvo Innovationsgesell-
schaft mbH & Co. KG, Leipzig, weitere Möglichkeiten für Beteiligungen zu
geben, wurde Ende 2003 eine Erhöhung des Kommanditkapitals um vier
Millionen Euro genehmigt. Ziel der 100-prozentigen Stadtwerke-Tochter ist
die Beteiligung an interessanten Start-up-Unternehmen, die in das
Geschäftsfeld der Stadtwerke Leipzig oder ihrer Beteiligungen passen.

Schwerpunkt bei der Neugründung von Gesellschaften war 2003 die Stadt-
licht GmbH, Leipzig, die zusammen mit der NUON Deutschland GmbH,
Berlin, aufgebaut wird. Die Gesellschaft Stadtlicht bietet deutschlandweit
Dienstleistungen für den Betrieb, die Wartung und die Instandsetzung der
Beleuchtungs- und Lichtanlagen – einschließlich der dazugehörigen Netze 
– für Kommunen an. Durch den Erwerb der AT.LUX GmbH, Berlin, und 
die damit verbundene Übernahme der Stadtbeleuchtung Berlin hat die
Stadtlicht im Dezember 2003 den Einstieg in den öffentlichen Beleuch-
tungsmarkt geschafft. Ziel des Unternehmens ist die Übernahme weiterer
Stadtbeleuchtungen von Kommunen in Deutschland. 

Auch die von der Mitteldeutschen Gasversorgung GmbH (MITGAS), Gröbers,
und den Stadtwerken Leipzig gegründete Erdgasversorgung Industriepark
Leipzig Nord GmbH (EVIL), Leipzig, nahm 2003 ihre operative Geschäfts-
tätigkeit auf. Die Gesellschaft errichtete die Infrastruktur für die Erdgasver-
sorgung des Industrieparks im Leipziger Norden, wo unter anderem der
Produktionsstandort von BMW entsteht. EVIL gewann die Ausschreibung für
die Erdgasversorgung des Industrieparks bis Herbst 2004 und wird sich auch
an der weiteren Ausschreibung zur Erdgasversorgung des BMW-Produktions-
standortes beteiligen.
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S E R V I C E  D I G I TA L Effiziente Nutzung von Energie war Prämisse für die

Architekten der Biocity und gleichzeitig Basis unseres Services. Denn nur zu versorgen,

ist uns nicht genug. Energie-Kunden wollen einfach mehr. Neue Technik wird genutzt,

um Energieversorgung und Energiedienstleistung noch besser zu machen. Spezialisten

sind dafür rund um die Uhr im Einsatz für unsere Kunden.
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Die Stadtwerke Leipzig gehen konsequent den Weg vom reinen Energiever-
sorger zum modernen Energiedienstleister. Unter dem Motto „Energie-Ser-
vice aus einer Hand“ bieten die Stadtwerke ihren Kunden dabei individuell
zugeschnittene Energiedienstleistungen an. Selbstverständlich geht der An-
spruch über die reine Vermarktung hinaus. Die Stadtwerke Leipzig sind rund
um die Uhr für ihre Kunden da: Das im Jahr 2002 eingeweihte Kunden-Service-
Center bot auch 2003 auf eindrucksvolle Weise Rat und Tat unter dem Motto
der Stadtwerke Leipzig „Alles ganz einfach.“ an.

VERSORGUNGSNETZE: TOTAL DIGITAL 
Das Geo-Informationssystem (GIS) ist erfolgreich eingeführt. Mit dem GIS
sind die Daten der Versorgungsnetze Strom, Gas und Fernwärme der Stadt-
werke Leipzig in hoher Qualität und Aktualität komplett in digitaler Form
verfügbar. Damit können die Stadtwerke ihren Kunden und Partnern in 
Zukunft noch unkomplizierter und schneller Planauskünfte erteilen und
Geo-Daten zur Verfügung stellen. Insgesamt wurden über 9 000 km Leitungs-
längen der Strom-, Gas- und Fernwärmeversorgung der Stadtwerke Leipzig
inklusive der Leitungen, die außer Betrieb sind, erfasst, qualitätsgeprüft und
im digitalen Auskunftssystem bereitgestellt. Über 200 speziell dafür ausgebil-
dete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke nutzen täglich das GIS.
Mit zehn mobilen GIS-Stationen können sie wichtige Netzinformationen an
Baustellen und bei Störungen vor Ort sofort abrufen. Die Reaktionszeiten bei
Störfällen an Leitungen konnten damit erheblich verkürzt werden. Integrier-
te Managementsysteme wie das Dokumentationssystem, das Auskunftssystem,
das Projektmanagement, das Schadensmanagement und das Flächen- und
Gebäudemanagement vereinfachen die Geschäftsprozesse bei den Stadt-
werken Leipzig erheblich.

BERGE VERSETZT! 
Rund 250 000 Besucher kamen zur Ausstellung „8848everest360°“ im größten
der drei Gasometer der Stadtwerke Leipzig im Jahr 2003, ermöglicht durch
die im Jahr 2002 begonnene Teilsanierung des Gasometers an der Richard-
Lehmann-Straße. Damit schuf das Energieunternehmen die Voraussetzung
für diese überaus erfolgreiche Ausstellung von Prof. Yadegar Asisi. Die bundes-
weite Resonanz auf diese Ausstellung, die am 50. Jahrestag der Erstbesteigung
des Mount Everest im Mai 2003 eröffnet wurde, war überwältigend. Aus
diesem Grund ist sie bis zum März 2005 verlängert worden. Die Stadtwerke
Leipzig setzen ihre Sanierungsmaßnahmen bis dahin aus. Mit der Teilsanie-
rung des Gasometers haben die Stadtwerke einen Veranstaltungsort geschaf-
fen und gleichzeitig einen touristischen Anziehungspunkt für Leipzig erhal-
ten: Das technische Baudenkmal prägt das Stadtbild der Messestadt und ist
über die Grenzen Leipzigs hinaus bekannt. 

ZUGESCHNITTENE ENERGIEDIENSTLEISTUNGEN
Im Frühjahr 2003 beauftragte das Grünflächenamt der Stadt Leipzig die
Stadtwerke, die bestehende Flüssiggas-Heizungsanlage im Wirtschaftshof des
Wildparks durch eine Holzhackschnitzel-Heizungsanlage zu ersetzen. Eine
im Vorfeld erarbeitete Machbarkeitsstudie im Rahmen einer Diplomarbeit
der Hochschule für Technik, Wissenschaft und Kultur Leipzig (HTWK)
belegte, dass eine derartige Kesselanlage wirtschaftlich und ökologisch sinn-
voll ist. Von der Planung und Auswahl eines geeigneten Kesselherstellers
über die technische Begleitung der Umbauten und Anlagenerrichtung bis
hin zur Inbetriebnahme im September realisierten die Stadtwerke Leipzig
gemeinsam mit dem Forstamt diese neue Wärmeversorgungsanlage. Die
Kesselanlage verfügt über eine Leistung von 49 Kilowatt (kW), arbeitet voll-
automatisch und ist elektronisch geregelt. Der Brennstofflagerraum wurde
für die spezifischen Erfordernisse von Hackschnitzeln umgebaut. Je nach
Wassergehalt werden pro Jahr 160 bis 240 m3 Holzhackschnitzel nun CO2-
neutral in Wärme umgewandelt. Positive Folgen: Der Kohlendioxidausstoß
reduziert sich pro Jahr um 20 bis 30 Tonnen gegenüber der bisherigen Ver-
brennung mit Flüssiggas. Die jährlichen Kosten für die Anlage konnten um
rund ein Drittel gesenkt werden und refinanzieren sich über den Wärmepreis.
Der Contractingvertrag umfasst auch die Wartung und Betriebsführung sowie
eine Fernüberwachung der Anlage durch die Stadtwerke Leipzig. Damit ge-
lingt es, ein „Abfallprodukt“ sinnvoll zu verwerten, die Umwelt zu entlasten
und gleichzeitig die Kosten für den Etat der Stadt Leipzig zu senken. Zukünf-
tig soll das Know-how der Stadtwerke bei weiteren Versorgungsobjekten der
Stadt Leipzig angewandt werden. 

ENERGIEBERATUNG AUS EINER HAND 
Das 2002 eingeweihte Kunden-Service-Center der Stadtwerke Leipzig in der
Pfaffendorfer Straße 2 steht den Kunden der Stadtwerke als modernes Be-
ratungszentrum zur Verfügung. Insgesamt bearbeiten 45 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Stadtwerke Leipzig und der Partnerunternehmen L/A/S
Leipziger Abrechnungs- und Servicegesellschaft mbH, Leipzig, und omniphon
GmbH, Leipzig, rund 5 000 Anrufe pro Woche. Über 80 % der eingehenden
Telefonate können von diesen Kolleginnen und Kollegen sofort bearbeitet
werden. Eingehende Briefe und Faxe werden innerhalb von fünf Tagen, 
eingehende E-Mails innerhalb eines Tages beantwortet. Angebote und Ver-
tragsbestätigungen erreichen die Kunden innerhalb von fünf Tagen. Diese
Eckdaten unterstreichen den Anspruch des Unternehmens, ein moderner
und zuverlässiger Energiedienstleister zu sein. 

M O D E R N E R  E N E R G I E D I E N S T L E I S T E R  
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D I E  S TA D T  I M  B L I C K In Neubauten mit Respekt vor der Tradition. Und

das mit steigender Effizienz: ferngesteuert und überwacht. Wenn Leipzig baut, machen

wir das Feld frei und leiten Strom und Wärme um. Wie wir arbeiten, können auch unsere

Kunden fahren: umweltschonend tanken bei der nunmehr vierten Erdgastankstelle in

Leipzig. 
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V E R S O R G U N G S S I C H E R H E I T  
D U R C H  T E C H N I S C H E  I N V E S T I T I O N E N  

Effiziente Netze und Anlagen sind ein wichtiger Erfolgsfaktor. Deshalb inves-
tieren die Stadtwerke Leipzig kontinuierlich in ihre technischen Anlagen und
gewährleisten so die Versorgungssicherheit ihrer Kunden. Ob im Strom-, Gas-
oder Fernwärmebereich: Die Stadtwerke sind bei den technischen Investitionen
für die Zukunft gerüstet.

„NEUER STROM“ FÜR PLAGWITZ UND LINDENAU
Im Jahr 2003 haben die Stadtwerke Leipzig im Geschäftsbereich Verteilung
Strom insgesamt 12,4 Millionen Euro investiert – hauptsächlich in neue 
Anschlüsse an das Versorgungsnetz sowie in Sanierungs- und Erneuerungs-
maßnahmen an Netz und Anlagen. Den Schwerpunkt beim Anlagenbau im
Jahr 2003 bildete der Beginn des Ersatzneubaus des Umspannwerkes (UW)
„Leipzig A“. Bis zum Mai 2005 entsteht hier neben der Altanlage in der
Nonnenstraße ein Neubau mit moderner Schaltanlagen- und Steuerungs-
technik. Die äußere Gestalt des Gebäudes ist – ein Novum in der Geschichte
der Leipziger Stromversorgung – das Ergebnis eines Gutachterwettbewerbes
und wird sich harmonisch in das Umfeld einfügen. Alle Anlagenteile finden
in dem Gebäude ihren Platz und sichern – unsichtbar für die unmittelbaren
Anlieger – die Stromversorgung u. a. für Plagwitz und Lindenau. Mit Beendi-
gung dieses Umbauprojekts wird die alte Freiluftanlage vollständig zurück-
gebaut sein. Damit wird sich das allgemeine Wohn- und Arbeitsumfeld der
Anwohner spürbar verbessern.

INVESTITIONEN ZUR STEIGERUNG DER NETZEFFIZIENZ
Mit der Nachrüstung von Fernwirktechnik in den UW „Leipzig G“ (Pauns-
dorfer Straße) und „Leipzig K“ (Inselstraße) wurde der eingeschlagene Weg
der Fernsteuerung und Fernüberwachung zur Effizienzsteigerung der Strom-
versorgung weitergegangen. Insgesamt werden damit ab dem Jahr 2003 elf
der insgesamt 15 Umspannwerke im Netzgebiet der Stadtwerke Leipzig ganz
oder zum Teil von der zentralen Verbundwarte aus ferngesteuert und fern-
überwacht. Weitere Anlagen werden in den kommenden Jahren im Zuge der
Anlagenerneuerung hinzukommen. 

Die 110-Kilovolt-Schaltanlage des UW „Leipzig F“ ist im vergangenen Jahr
komplett erneuert worden. Die Arbeiten wurden an kleine und mittelstän-
dische Unternehmen aus der Region vergeben. Zur Erhöhung der Versor-
gungszuverlässigkeit und Vorbereitung von Anschlüssen innerstädtischer
Bauvorhaben wie den Neubauprojekten ‚Karstadt‘ und ‚Marktgalerie‘ 
wurden 2003 zwei neue Kabeltrassen von den UW „Leipzig K“ und 
„Leipzig S“ verlegt.

Zur weiteren Anschlussverdichtung und Erhöhung der Effektivität des Netzes
wurden im Rahmen von Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen im Jahr 2003
insgesamt 30 neue Ortsnetz-Stationen zur Versorgung unserer Kunden in Be-
trieb genommen und dafür 40 Altanlagen stillgelegt und demontiert. 30,8 km
Mittelspannungskabel wurden, zu einem bedeutenden Teil auch mit Koordi-
nierungspartnern, neu gelegt. Dem stehen 37,8 km Außerbetriebnahmen
gegenüber. Im Bereich Niederspannungskabel wurden im vergangenen Jahr
36,6 km Kabel neu verlegt und 24,1 km stillgelegt. Insgesamt wurden im
Geschäftsjahr 1 178 Hausanschlüsse neu gebaut oder erneuert. 
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CITYTUNNEL – BAUEN FÜR EINE LEBENDIGE STADT
Seit November 2003 ist klar: der Citytunnel wird gebaut. Damit verbunden
sind umfangreiche Arbeiten zur Freimachung des Baufeldes in verschiedenen
Bereichen. Ende 2003 begann die notwendige Umverlegung der 110-kV-
Kabelverbindung vom UW „Leipzig B“ (Kregelstraße) nach UW „Leipzig D“
(Telemannstraße). Diese Leitung kreuzt im Bereich des Bayrischen Bahnhofs
die künftige Tunnelröhre und wird daher im Jahr 2004 durch Verlegen eines
neuen Kabelsystems auf einer neuen Trasse aus dem Baufeld genommen. 

AUSLANDSGESCHÄFT MIT KNOW-HOW UNTERSTÜTZT 
Im Sommer 2003 besuchte eine Delegation der Stadtwerke Leipzig das 
chinesische Partner-Energieversorgungsunternehmen in Handan, zu dem 
die Stadtwerke im Rahmen eines längerfristigen Consultingauftrags gute
Beziehungen aufgebaut haben. Die Stadtwerke vermitteln ihre spezifischen
Erfahrungen in moderner Netzführung sowie dem Betrieb und der Instand-
haltung von Mittel- und Niederspannungsnetzen. Unter dem Gesichtspunkt
des strukturellen Wandels in China soll das auch weiterhin geschehen. 

NEUE ANSCHLÜSSE, NEUE VERTRÄGE
Ziel der Vertriebstätigkeit der Stadtwerke ist es, die Anschlussleistung im
vorhandenen Netz weiter zu erhöhen. Das Ergebnis im Jahr 2003: 101 Fern-
wärmeanschlüsse mit einer Leistung von rund neun Megawatt (MW) wurden 
neu gebaut und rund 3,3 km Fernwärmeleitung neu verlegt. Für weitere
zehn neue Kesselanlagen schloss das Unternehmen Wartungsverträge ab, 
so dass 2003 insgesamt 228 Kesselanlagen betreut wurden. Außerdem wur-
den 64 weitere Hausanschlussstationen in die Wartung übernommen. Damit
stieg deren Gesamtzahl auf 1 027.

Die aktuellen städtebaulichen Maßnahmen in Leipzig betreffen auch die
Fernwärmeversorgungsnetze der Stadtwerke. Genauso wie Stromleitungen
sind auch Fernwärmeleitungen vom Bau des Citytunnels betroffen. So wur-
den erste Umverlegungen von Fernwärmeleitungen im Südteil des Marktes
realisiert. Weitere Arbeiten sind im  Bereich des Hauptbahnhofes und des
Bayrischen Bahnhofs erforderlich. Auch für das Straßenbauprogramm, das
im Zusammenhang mit der Olympiabewerbung Leipzigs aufgelegt wurde,
begannen im Jahr 2003 die Bauplanungen im Fernwärmebereich.  

GRÜNAU – FERNWÄRME DIREKT
AUS DEM HEIZWASSERVERBUNDSYSTEM

Im Rahmen der Weiterführung des langfristigen Rationalisierungsprogramms
für die Fernwärmeverteilung wurde im Jahr 2003 die letzte von ursprünglich
sieben großen Gebietswärmeumformerstationen im Wohngebiet Grünau ab-
gelöst. So werden dort nun alle Hausanschlussstationen unmittelbar aus dem
Heizwasserverbundsystem versorgt. Damit ist eine Reihe von positiven Effekten
verbunden: Elektroenergie für die Pumpen, die früher das Heizwasser in den
ehemaligen Sekundärnetzen umgewälzt haben, kann eingespart werden, und
der Aufwand für die Instandhaltung der Umformerstationen entfällt.   

LEIPZIGS EFFIZIENTE FERNWÄRME-
VERSORGUNG – HÄUSLEBAUER PROFITIEREN

Das Institut für Energietechnik der TU Dresden hat 2003 für das Fernwärme-
versorgungssystem der Stadtwerke Leipzig deutschlandweit einen der nied-
rigsten Primärenergiefaktoren zertifiziert. Er beträgt 0,39. Damit können
Häuslebauer und Sanierer von Bestandsgebäuden Geld beim Gebäudewärme-
schutz sparen. Je niedriger der Primärenergiefaktor ist, der bei der Energie-
versorgung eines Gebäudes ausgewiesen wird, desto niedriger sind die gesetz-
lichen Anforderungen an die Dämmung von Dach, Fenstern und Wänden.
Die Energieeinsparverordnung begrenzt den Primärenergieverbrauch für die
Wärmeversorgung von Gebäuden. In einer DIN sind  für alle Energieträger
(zum Beispiel Strom, Heizöl, Erdgas, Fernwärme) Primärenergiefaktoren
festgelegt. So gilt für Fernwärme, die zu mindestens 70 % aus umweltfreund-
licher Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) erzeugt wird, ein Primärenergiefaktor
von 0,7. Diese pauschalen Faktoren gelten allerdings nur für Fernwärme-
systeme, für die der Primärenergiefaktor nicht gesondert zertifiziert wurde. 

Der Primärenergiefaktor ist auch ein Maß für die Umweltfreundlichkeit der
Fernwärme der Stadtwerke Leipzig. Da die Verbrennung der Primärenergie
CO2-Emissionen verursacht, bedeutet dies: Je kleiner der Wert dieses Primär-
energiefaktors, desto günstiger ist es für die Umwelt.

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:06 Uhr  Seite 40



L A G E B E R I C H T  | M A R K T |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S4 2 4 1

LEIPZIGS FERNWÄRMEVERSORGER ALS ERSTER ZERTIFIZIERT
Neben der Gewährleistung der technisch sicheren Versorgung nehmen die
Anforderungen an die Qualifikation der Mitarbeiter und die Organisation
der technischen Bereiche an Bedeutung zu. Darauf hat die Arbeitsgemein-
schaft für Wärme und Heizkraftwirtschaft (AGFW) e. V. reagiert und mit
dem Arbeitsblatt FW 1000 dafür ein Zertifizierungsverfahren erarbeitet. Der
Bereich Verteilung Fernwärme der Stadtwerke Leipzig hat sich als erster
Fernwärmeversorger in Deutschland dieser Überprüfung unterzogen und
Ende 2003 die Bestätigung erhalten, dass diese hohen Anforderungen erfüllt
werden. Der Bereich Verteilung Gas hat ein entsprechendes Zertifikat bereits
2001 erhalten, für die Stromversorgung wird zurzeit ein solches Zertifizie-
rungsverfahren erarbeitet.  

HÖCHSTER BISHERIGER GASABSATZ
Im Geschäftsjahr 2003 erzielten die Stadtwerke Leipzig ihren bisher höchs-
ten Gasbezug für den Außenabsatz in Höhe von 1 963 Gigawattstunden
(GWh). Damit wurde der bisherige Höchstbezug von 1 959 GWh aus dem
Jahr 1996 knapp übertroffen. In die Gasanlagen wurden im Geschäftsjahr
10,7 Millionen Euro investiert. Den Schwerpunkt der Investitionstätigkeit
bildete wie bereits in den vergangenen Jahren die Erneuerung des Altnetzes:
2003 wurden insgesamt 54 km Altleitungen ersetzt. Zwei Kilometer Hauptlei-
tungen wurden für den Anschluss von Neukunden errichtet. Durch 380 neue
Hausanschlussleitungen konnten zahlreiche neue Kunden an das Gasnetz
angeschlossen werden.

Die Stadtwerke Leipzig prüfen prinzipiell bei Leitungsverlegungen die Ko-
ordinierung mit anderen Versorgungsträgern (z. B. Wasser, Informations-
kabel), um die Bauzeiten kurz und die Belastungen für Anwohner niedrig 
zu halten. Insgesamt wurden 18,7 km Hauptleitungen und 445 Hausan-
schlussleitungen gemeinsam mit anderen Versorgungsträgern verlegt. Von
den 380 neuen Hausanschlussleitungen wurden 177 koordiniert verlegt. 

WELTPREMIERE AUF DEM SÜDFRIEDHOF
Im September 2003 haben die Stadtwerke Leipzig in Zusammenarbeit mit
der Firma Rädlinger aus Cham eine 1,05 km lange Hochdruckleitung, die
quer durch den Südfriedhof führt, saniert. Dabei wurde ein von der Firma
Rädlinger entwickeltes neues Sanierungsverfahren angewendet, das weltweit
erstmals zum Einsatz kam. Besonders vorteilhaft war dieses so genannte 
Inliner-Verfahren, weil auf dem Friedhof nur drei Baugruben ausgehoben 
werden mussten. 

„VOLLTANKEN FÜR DIE HÄLFTE“
Die Stadtwerke Leipzig haben 2003 in der Geithainer Straße 60 auf dem
Gelände der Stadtreinigung bereits die vierte Erdgastankstelle in Leipzig
eröffnet. Insgesamt wurden in den Bau rund 350.000 Euro investiert. Weitere
Erdgastankstellen in Leipzig liegen im Gewerbegebiet Nordost in der Braun-
straße 1, in der Arno-Nitzsche-Straße 35 in Connewitz im Stadtwerke-Gelände
Südost und auf dem Gelände des Stadtreinigungsamtes in der Max-Lieber-
mann-Straße 97 in Gohlis. Alle vier Tankstellen sind mit Tankkarte rund 
um die Uhr erreichbar und werden von den Stadtwerken betrieben. 

Die Stadtwerke Leipzig bemühen sich nicht nur die Anzahl von Tankmög-
lichkeiten in Leipzig zusammen mit der Verbundnetz Gas AG (VNG), Leip-
zig, zu erhöhen, sondern setzen auch verstärkt eigene Erdgasfahrzeuge ein.
So wurden allein 2003 elf neue Erdgasfahrzeuge in Betrieb genommen. Die
neue „Erdgasflotte“ vom Typ Mercedes-Benz Sprinter ersetzt elf alte, konven-
tionell betriebene Fahrzeuge. 

Der umweltschonende Antrieb mit Erdgas verursacht im Vergleich zu her-
kömmlichen Fahrzeugen bis zu 25 % weniger Kohlendioxidausstoß; bis zu 
80 % weniger reaktive Kohlenwasserstoffe und Stickoxide mindern die bo-
dennahe Ozonbildung deutlich. Mit der Anschaffung der Fahrzeuge wollen
die Stadtwerke Leipzig zum einen in punkto Umwelt eine Vorbildfunktion in
Leipzig erfüllen und zum anderen darauf hinweisen, dass sich Erdgasfahr-
zeuge bei hohen Kilometerleistungen sehr gut wirtschaftlich rechnen. Zu-
sammen mit den neuen Erdgasautos der Stadtwerke sind in Leipzig bereits
über 200 erdgasbetriebene Fahrzeuge angemeldet. 18 davon fahren für die
Stadtwerke Leipzig. 

Auch 2003 präsentierten sich die Stadtwerke Leipzig unter dem Motto „Voll-
tanken für die Hälfte“ auf der Internationalen Automobilausstellung „AMI“
in Leipzig am Gemeinschaftsstand der Gaswirtschaft und des Trägerkreises
Erdgasfahrzeuge.
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I N V E S T I E R E N  I N  D I E  Z U K U N F T Bildung schreiben wir ganz

groß: für unsere Lehrlinge, die Azubis der Stadtwerke und die Auszubildenden unserer

Partner. Unser Bildungs- und Entwicklungszentrum ist nicht nur „Fitmacher“ für unsere

Mitarbeiter, sondern auch für Leipzigs Bürger, die sich beruflich qualifizieren wollen. 

Das sind Investitionen für die Zukunft unserer Stadt.
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Ein Unternehmen ist nur so gut, wie seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Deshalb wird umfangreiche Weiterbildung und Qualifizierung im Rahmen
der Personalentwicklung bei den Stadtwerken Leipzig groß geschrieben. 
Ausgerichtet an den Bedürfnissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und an den Anforderungen des Marktes entwickeln die Stadtwerke ihre
Qualifizierungsangebote kontinuierlich weiter und setzen dabei auf modern-
ste Trainingsmethoden.

ARBEITSPLÄTZE – BESCHÄFTIGTENZAHL STABIL 
Mit der Sicherung des Kerngeschäftes und dem Ausbau neuer Geschäftsfel-
der konnten die Stadtwerke Leipzig die Zahl ihrer Mitarbeiter gegenüber
dem Geschäftsjahr 2002 weitgehend konstant halten. Im Jahr 2003 waren
durchschnittlich 1 088 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 109 Auszu-
bildende und Jung-Gesellen bei den Stadtwerken beschäftigt. Auch im Jahr
2003 konnten betriebsbedingte Kündigungen durch die intensive Nutzung
unterschiedlicher beschäftigungspolitischer Instrumente vermieden werden.

STRATEGISCHE PERSONALENTWICKLUNG – 
ALTERSSTRUKTUR ANGEPASST

Die Stadtwerke Leipzig eröffnen sich Perspektiven: mit langfristiger Stärkung
von Kernkompetenzen, ganzheitlicher, strategischer Entwicklung von Mitar-
beiterpotenzialen für neues Geschäft und fundierter Standortbestimmung.
Geeignete Instrumente wie zum Beispiel Potenzial-Diagnostik bilden die
Basis der strategischen Mitarbeiter-Entwicklung. Besonderes Augenmerk 
gilt dem beruflichen Nachwuchs. Die Altersstruktur des Unternehmens wird
durch  sozialverträgliches Ausscheiden älterer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter konstant gehalten. Die Stadtwerke Leipzig fördern dabei die Inte-
gration zukünftiger Fach- und Führungskräfte in die Unternehmensstruktur
und unterstützen deren Netzwerkbildung im Unternehmen. An Unterneh-
mensnotwendigkeiten ausgerichtet wurden weitere Altersteilzeitverträge mit
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern abgeschlossen.

WEITERBILDUNG – ZUSÄTZLICHES KNOW-HOW 
Das Bildungs- und Entwicklungszentrum der Stadtwerke Leipzig führte 2003
217 Trainings, Seminare und Workshops durch. Erfahrene Experten vermit-
teln theoretische Grundlagen und praktische Inhalte anhand abwechslungs-
reicher Methoden. Insbesondere in den Markt- und Kundenbereichen des
Unternehmens wurden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter intensiv weiterge-
bildet. Weiterbildungsmaßnahmen trugen zur weiteren Festigung von Kommu-
nikation und Zusammenarbeit im Unternehmen bei. 

Stellvertretend hierfür steht die systematische und langfristige Etablierung
von „Coaching als Führungsphilosophie“ über alle Hierarchieebenen hinweg.
40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Leipzig und sieben 
externe Teilnehmer erwarben bis 2003 die im Jahr 2002 von der  IHK zu
Leipzig zertifizierte Zusatzqualifikation zum/r Energiekaufmann/-frau. Wei-
tere 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer – darunter auch Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Stadtwerke Riesa, Torgau und Herzberg – starteten im
Herbst 2003 diese Zusatzqualifikation für Auszubildende und Beschäftigte 
in Betrieben der Energiewirtschaft und für Energieverantwortliche bei Groß-
verbrauchern. 

AUSBILDUNG – ZEICHEN FÜR DIE REGION 
Die Stadtwerke Leipzig gehörten auch 2003 zu den führenden Ausbildungs-
betrieben in der Region. Im Geschäftsjahr 2003 begannen 39 junge Leute
eine Berufsausbildung bei den Stadtwerken Leipzig, davon zehn im kauf-
männischen und 29 im gewerblich-technischen Bereich. 2003 legten 38
Azubis erfolgreich ihre Abschlussprüfungen ab. 21 Stadtwerke-Azubis erhiel-
ten ein befristetes Arbeitsverhältnis. Damit zeigen die Stadtwerke Leipzig, wie
verantwortungsvoll sie das Unternehmensziel Beschäftigungssicherung und
Beschäftigungsförderung umsetzen.

POTENZIAL-ASSESSMENT-CENTER – BERUFLICHE PERSPEKTIVEN 
Die Stadtwerke haben 2003 wieder kostenlose Potenzial-Assessment-Center
durchgeführt. Erwerbslose Menschen oder jene, die sich beruflich verändern
wollen, hatten die Möglichkeit, ein anspruchsvolles und auch im gewerblich-
technischen Bereich oft angewandtes Auswahlverfahren kennen zu lernen.
Der Vergleich mit anderen Teilnehmern und das professionelle Feedback zu
persönlichen Stärken und Potenzialen sowie die individuelle Beratung halfen
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, sich noch besser  auf ihre berufliche
Zukunft einzustellen.

„TAGE DER OFFENEN TÜR“ – WEICHEN FÜR DIE ZUKUNFT 
Über 400 Schüler und Eltern informierten sich 2003 an den „Tagen der 
offenen Tür“ im Bildungs- und Entwicklungszentrum der Stadtwerke über
Aus- und Weiterbildungsangebote des Unternehmens. Vorgestellt wurden 
u. a. die Ausbildungsberufe Elektroniker/-in für Betriebstechnik, Anlagen-
mechaniker/-in, Mechatroniker/-in, Industriekaufmann/-frau und Kauf-
mann/-frau für Bürokommunikation. Für Abiturienten bestand außerdem
die Möglichkeit, die Kooperative Ingenieurausbildung an der Hochschule
Zittau/Görlitz (FH), bei der Beruf und Studium verbunden sind, kennen 
zu lernen. Ebenfalls im Mittelpunkt des Interesses der Abiturienten stand 
die Ausbildung zum/r Industriekaufmann/-frau mit begleitendem Betriebs-
wirtschaftsstudium an der Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie. Die Aus-
bilder und Personalentwickler der Stadtwerke Leipzig beantworteten da-
rüber hinaus Fragen zur Weiterbildung. Die „Azubis von morgen“ konnten
Ausbildungswerkstätten und Trainingsräume besichtigen und den Lehr-
lingen „über die Schulter“ schauen. 
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U M W E LT B E W U S S T  W I R T S C H A F T E N Prima Klima: CO2-Emissionen

verringern, umweltschonende Anlagen betreiben und effizient arbeiten. Unser Umwelt-

management für den Standort Heizkraftwerk HKW Leipzig Nord wurde von der Europä-

ischen Gemeinschaft ausgezeichnet, vom TÜV bekamen wir erneut das Gütesiegel. Weil 

wir unsere technischen Anlagen optimiert einsetzen, Abfälle optimal verwerten und

solarthermische Anlagen fördern, ist Nachhaltigkeit für uns jeden Tag ein Thema. 
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Energieerzeuger und Energieversorger stehen bei Fragen zum globalen Kli-
maschutz und zu den Auswirkungen ihrer Unternehmenstätigkeiten auf die 
lokalen Umweltbedingungen im besonderen Fokus. Die Stadtwerke Leipzig
fühlen sich seit ihrer Gründung dem Umwelt- und Klimaschutz in besonde-
rem Maße verpflichtet. Dabei stehen Effizienzsteigerung, Kostensenkung und
Rationalisierung immer im Einklang mit aktivem Umweltschutz. Ausdruck
dafür ist, dass die Stadtwerke im eigenen Unternehmen die Prozesse zur
Energieversorgung ihrer Kunden mit hohem Umweltbewusstsein durchführen. 

AKTIVES UMWELTMANAGEMENT – HOHE EU-AUSZEICHNUNG
Die Stadtwerke Leipzig haben 2003 die höchste Auszeichnung der Europä-
ischen Union für professionelles Umweltmanagement für den Standort Heiz-
kraftwerk Nord erhalten. Der TÜV Süddeutschland bestätigte für das Jahr
2003 erneut das Ökogütesiegel für geprüftes Umweltmanagement laut Ver-
ordnung (EG) Nr. 761/2001. Die Gutachter erklärten bei ihrer jährlichen
Überprüfung des Standortes, dass die Stadtwerke Leipzig alle Kriterien
dieser Verordnung erfüllen. Seit 1998 beteiligen sich die Stadtwerke an
dieser Öko-Audit-Verordnung der Europäischen Union, die eine freiwillige
Überprüfung des betrieblichen Umweltmanagementsystems beinhaltet. Die
Stadtwerke erhielten die Bestätigung dafür, dass die gesetzlichen Vorgaben
eingehalten wurden und das eigene Umweltprogramm weiter umgesetzt
wurde. So konnte das Unternehmen durch die technische Optimierung der
Luftzuführung für die Gasturbinen den Brennstoffwärmeverbrauch um 6 600
Megawattstunden (MWh) reduzieren. Damit wurden die CO2-Emissionen des
Heizkraftwerkes um über 1 300 Tonnen verringert. Durch die Verbesserung
von Verfahrensschritten in der chemischen Wasseraufbereitung konnten 2003
rund 14 000 m3 Wasser eingespart und die Abwassereinleitung konnte um die
gleiche Menge reduziert werden. Der Ausnutzungsgrad von Erdgas in der
Gas- und Dampfturbinenanlage betrug im letzten Jahr knapp 82 % – ein
deutlicher Verweis auf die Effizienz der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). 

NACHHALTIGKEIT – SCHON HEUTE AN MORGEN GEDACHT 
Die Anlagen der Stadtwerke Leipzig emittieren aufgrund des Einsatzes von
Erdgas gegenüber anderen Brennstoffen deutlich weniger Stickoxide und
ausgesprochen geringe Mengen an Schwefeldioxid und Staub. Die kontinu-
ierliche Überwachung dieser Emissionen ist ein wesentlicher Bestandteil 
des Umweltmanagements der Stadtwerke. Im vergangenen Jahr gab es keine
Überschreitungen der Emissionsgrenzwerte. Diese gute Bilanz resultiert auch
aus der Einsatzoptimierung der Gas- und Dampfturbinenanlage im Heizkraft-
werk Nord, die in umweltfreundlicher KWK die erforderliche Fernwärme
ohne weitere Emissionen bereitstellt.  

ABFÄLLE UND ABWASSER – FÜR EINE SAUBERE ZUKUNFT GESORGT
Mit einer Abfallverwertungsquote von über 80 % sorgten die Stadtwerke
auch im vergangenen Jahr für eine nachhaltige Abfallwirtschaft. Fachbe-
triebe übernahmen die Abfallentsorgung unter konsequenter Einhaltung
des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes. Erfahrene Ingenieurbüros und
akkreditierte Laboratorien begleiten den Rückbau von Anlagen mit Verdacht
auf Altlasten. Ein hoher Anteil der angefallenen Bau- und Abbruchabfälle
konnte getrennt erfasst und verwertet werden. Die Eigenkontrollen der
Abwassereinleitungen werden kontinuierlich durch das Betriebslabor der
Stadtwerke Leipzig durchgeführt. Überschreitungen der zulässigen bzw.
behördlich genehmigten Abwasserkonzentrationen wurden dabei nicht fest-
gestellt. Die ehemaligen Gaswerksstandorte und die Aschedeponie Kulkwitz
wurden im Geschäftsjahr weiterhin mit Grundwassermonitoring kontinuier-
lich überwacht.

FÖRDERPROGRAMM – UMWELTBEITRAG DER KUNDEN UNTERSTÜTZT
2003 wurde das solarthermische Förderprogramm erfolgreich weitergeführt.
So konnten 43 solarthermische Anlagen fertig gestellt werden. Sie sorgten
mit 533 m2 Kollektorfläche für eine Umweltentlastung von weiteren 42,7
Tonnen Kohlendioxid. Seit 1997 fördern die Stadtwerke Leipzig 20 % der
Investition für eine solarthermische Anlage bei ihren Kunden. Die Gesamt-
bilanz von 4 820 m2 Kollektorfläche zur Wärmegewinnung aus Sonnen-
energie und die damit verbundene Kohlendioxidreduzierung von 326,3
Tonnen zeigt beispielhaft, wie die Stadtwerke Leipzig auch 2003 mit ihren
Kunden gemeinsam zum Klimaschutz beigetragen haben.

GRÜNER STROM –UMWELTFREUNDLICHE ALTERNATIVEN ANGEBOTEN
In das Stromnetz der Stadtwerke Leipzig wurden auch 2003 wieder rund 
822 000 Kilowattstunden (kWh) Strom aus Sonne und Windkraft eingespeist.
Dieser Strom stammt aus Anlagen zur regenerativen Stromgewinnung der
Region. Mit dem Angebot „Grüner Strom“ bieten die Stadtwerke Leipzig
Kunden die Möglichkeit, den Neubau weiterer Anlagen zur regenerativen
Stromgewinnung in der Region zu fördern. Im vergangenen Jahr schlossen
13 Kunden über insgesamt 16 960 kWh „Grüne Stromverträge“ mit den
Stadtwerken ab. Mit einem kleinen Mehrbetrag von 3,5 Cent pro kWh kön-
nen umweltbewusste Kunden der Stadtwerke Leipzig damit einen ganz per-
sönlichen Beitrag zum Umweltschutz leisten. Zum 31. Dezember 2003
standen rund 6.000 Euro Fördermittel aus den Mehrzahlungen zur Verfügung.

E I N K L A N G  V O N  W A C H S T U M  
U N D  N A C H H A LT I G K E I T
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W E I T E R  G E H E N Solide Quoten am Start erlauben Gewinne an der Ziellinie.

Unser Wachstum gibt uns Sicherheit: Hohe Erträge ermöglichen gezielte Investitionen.

Risiken steuern wir entgegen. Unserer Stadt und ihren Menschen sind wir verlässliche

Partner. Was wir am besten können, bauen wir aus und für Neues sind wir offen.
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Aktiva 31.12.2003 31.12.2002

[ in T€ ] [ in T€ ] [ in T€ ]  [ in T€ ]

Passiva 31.12.2003 31.12.2002

[ in T€ ] [ in T€ ] [ in T€ ]  [ in T€ ]

J A H R E S A B S C H L U S S  F Ü R  D A S
G E S C H Ä F T S J A H R  V O M  1 .  J A N U A R  
B I S  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 0 3

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Grunddienstbarkeiten, Lizenzen und Software 10.336 8.949

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 81.042 79.994

2. Technische Anlagen und Maschinen 227.065 236.768

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.797 4.424

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.274 317.178 6.059 327.245

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 168.017 165.068

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 69.276 54.933

3. Beteiligungen 10.725 9.139

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 279 536

5. Sonstige Ausleihungen 936 249.233 951 230.627

576.747 566.821

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.538 4.645

2. Unfertige Leistungen 2.077 2.286

3. Geleistete Anzahlungen 143 6.758 47 6.978

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 105.755 84.516

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr T€ 0 (Vj.: T€ 0)

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 14.263 12.515

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr T€ 0 (Vj.: T€ 0)

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 17.193 19.703

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr T€ 222 (Vj.: T€ 0)

4. Sonstige Vermögensgegenstände 19.291 23.045

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr T€ 0 (Vj.: T€ 0) 156.502 139.779

III. Wertpapiere

Sonstige Wertpapiere 9.938 11.059

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 

und Schecks 1.952 713

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 1.902 508

753.799 725.858

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 22.000 22.000

II. Kapitalrücklage 184.397 184.397

III. Gewinnrücklage

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs. 2 DMBilG 43.541 43.501

IV. Jahresüberschuss 0 0

249.938 249.898

B. SONDERPOSTEN

1. Sonderposten mit Rücklageanteil 41.223 44.799

2. Sonderposten für Investitionszuwendungen 

zum Anlagevermögen 11.586 12.533

3. Sonderposten für Investitionszuschüsse 69.133 121.942 71.082 128.414

C. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 12.500 10.835

2. Steuerrückstellungen 433 11.971

3. Sonstige Rückstellungen 111.669 124.602 110.753 133.559

D. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 86.008 42.118

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 13.008 (Vj.: T€ 8.893)

2. Erhaltene Anzahlungen 521 1.035

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 521 (Vj.: T€ 1.035)

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 32.822 26.906

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 32.822 (Vj.: T€ 26.906)

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen 82.207 86.282

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 82.207 (Vj.: T€ 86.282)

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.093 42.391

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 2.093 (Vj.: T€ 4.223)

6. Sonstige Verbindlichkeiten 53.356 14.677

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: T€ 15.189 (Vj.: € 14.677)

- davon aus Steuern: T€ 8.396 (Vj.: T€ 5.596)

- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: T€ 1.251 (Vj.: T€ 1.220) 257.007 213.409

E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 310 578

753.799 725.858
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Gewinn- und 
Verlustrechnung

31.12.2003 31.12.2002

[ in T€ ] [ in T€ ] [ in T€ ]  [ in T€ ]

1. Umsatzerlöse 582.946 475.324

2. Verminderung des Bestands an 

unfertigen Leistungen –210 –109

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.636 1.973

4. Sonstige betriebliche Erträge 65.324 29.033

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren –326.822 –230.007

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –77.192 –404.014 –76.884 –306.891

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter –45.091 –41.482

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung –11.482 –9.784

- davon für Altersversorgung: T€ 3.294 (Vj.: T€ 2.160) –56.573 –51.266

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen –25.643 –28.353

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen –117.279 –78.895

9. Erträge aus Beteiligungen 268 183

- davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 148 (Vj.: T€ 183)

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 8.119 8.430

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.922 2.049

- davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 2.836 (Vj.: T€ 1.940)

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.671 2.511

- davon aus verbundenen Unternehmen: T€ 160 (Vj.: T€ 48)

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

auf Wertpapiere des Umlaufvermögens –374 –90

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –6.993 –6.044

- davon an verbundene Unternehmen: T€ 528 (Vj.: T€ 553)

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 52.800 47.855

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 –2.845

17. Aufwendungen aus Gewinnabführungsvertrag –52.800 –45.010

18. Jahresüberschuss 0 0

Der Jahresabschluss der Stadtwerke Leipzig GmbH ist nach den Rechnungs-
legungsvorschriften gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie den einschlä-
gigen Vorschriften des GmbHG und des DMBilG vor Ergebnisverwendung
aufgestellt worden. Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung
wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 

A) AKTIVA 
Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen
bewertet. In die Herstellungskosten selbst erstellter Anlagen sind neben den
Einzelkosten auch anteilige Gemeinkosten einbezogen. Grundstückszugänge
gemäß Vermögenszuordnungsgesetz sind mit ihrem Verkehrswert lt. Boden-
richtwertkarte angesetzt.

Planmäßige Abschreibungen erfolgen linear unter Zugrundelegung der
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer und unter Berücksichtigung steuer-
rechtlich zulässiger Höchstsätze. Bei beweglichem Sachanlagevermögen wird
auf Zugänge des 1. Halbjahres der volle und auf Zugänge des 2. Halbjahres
der halbe Abschreibungssatz verrechnet. Geringwertige Wirtschaftsgüter im
steuerlichen Sinne werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen sind zu Anschaf-
fungskosten und Anschaffungsnebenkosten angesetzt. Anteile an auslän-
dischen Unternehmen wurden zum Tageskurs des Transaktionszeitpunktes
umgerechnet. Unverzinsliche Ausleihungen sind auf den Barwert abgezinst.
Soweit erforderlich wurden Abschreibungen auf den niedrigeren beizule-
genden Wert am Bilanzstichtag vorgenommen.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu fortgeschriebenen
durchschnittlichen Einstandspreisen bewertet. Am Bilanzstichtag wurde 
entsprechend dem Niederstwertprinzip ein niedrigerer Tageswert berücksich-
tigt. Unfertige Leistungen sind verlustfrei zu Herstellungskosten bewertet. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert be-
wertet; alle erkennbaren Risiken werden durch angemessene Abwertungen
berücksichtigt. Für allgemeine Kreditrisiken wird eine Pauschalwertberichti-
gung von 1 % gebildet. Innerhalb der Forderungen aus Gas-, Strom- und

2 . B I L A N Z I E R U N G S -  U N D  
B E W E R T U N G S M E T H O D E N

1 . A L L G E M E I N E  A N G A B E N  
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Fernwärmelieferungen sind erhaltene Abschlagszahlungen auf den abge-
grenzten, noch nicht abgelesenen Verbrauch unserer Kunden verrechnet. 

Festverzinsliche Wertpapiere sind zu Anschaffungskosten ausgewiesen.
Sofern der Marktwert am Bilanzstichtag unter dem Anschaffungswert lag,
wurden entsprechende Abschreibungen vorgenommen.

Flüssige Mittel (Schecks, Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten)
werden zum Nennwert bewertet. Fremdwährungsbestände sind zum Stich-
tagskurs bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert umgerechnet.

B) PASSIVA
Die planmäßige ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens mit Rücklage-
anteil erfolgt grundsätzlich nach Ablauf des Begünstigungszeitraumes linear
über die Restnutzungsdauer des Anlagegegenstandes oder bei Abgang der
begünstigten Sachanlagen. Sie beginnt jedoch spätestens, wenn die Summe
der planmäßigen Abschreibungen und der Sonderabschreibungen die Höhe
der Anschaffungs- und Herstellungskosten übersteigt.

Investitionszuschüsse und -zulagen werden als Sonderposten für Investitionszu-
wendungen zum Anlagevermögen passiviert. Investitionszuschüsse werden über
die Nutzungsdauer der Anlagegegenstände bzw. bei deren Abgang vollständig
ertragswirksam aufgelöst. Die ertragswirksame Auflösung der Investitionszulagen
beruht auf einem pauschalen Ansatz einer 20-jährigen Nutzungsdauer. 

Die bisher unter dem Rechnungsabgrenzungsposten passivierten Ertragszu-
schüsse werden zum 31. Dezember 2003 erstmalig separat unter dem Sonder-
posten für Investitionszuschüsse ausgewiesen. Der Vorjahresausweis wurde
entsprechend angepasst. Die jährliche Auflösung des Sonderpostens beträgt
5 % für erhaltene Investitionszuschüsse bis zum 31. Dezember 2002. Für
erhaltene Zuschüsse ab dem 1. Januar 2003 erfolgt die Auflösung über die
Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögensgegenstände.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind auf der
Grundlage versicherungsmathematischer Berechnungen nach der Teilwert-
methode bei einem Rechnungszinsfuß von 6 % (bei Jubiläumsverpflichtun-
gen und Aufstockungsbeträgen für Altersteilzeit 5,5 %) passiviert. Pensions-
rückstellungen werden im Eintrittsjahr des Versorgungsfalles auf den Bar-
wert der Leistungen aufgestockt. Die Stadtwerke Leipzig nehmen dabei das
Verteilungswahlrecht gemäß § 6 a Abs. 4 EStG in Anspruch.

Bei der Bemessung der sonstigen Rückstellungen wurde den erkennbaren
Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten Rechnung getragen. Verbindlich-
keiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt.

ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe
der Abschreibungen des Berichtsjahres in der Übersicht „Entwicklung des
Anlagevermögens der Stadtwerke Leipzig GmbH“ zum 31. Dezember 2003
dargestellt. Die immateriellen Vermögensgegenstände enthalten in Höhe
von 5.685 T€ Dienstbarkeiten nach § 9 GBBerG (Grundbuchbereinigungs-
gesetz).

FINANZANLAGEN
Die Ausleihungen enthalten solche an verbundene Unternehmen, an Unter-
nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, an fremde Dritte und
an Mitarbeiter der Stadtwerke Leipzig.

3 . E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  B I L A N Z

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:09 Uhr  Seite 58



L A G E B E R I C H T |  M A R K T  |  M I T A R B E I T E R  |  U M W E L T  |  J A H R E S A B S C H L U S S6 0 5 9

Verbundene 
Unternehmen

ANGABEN ZUM ANTEILSBESITZ
An folgenden Unternehmen hält die Gesellschaft zum Bilanzstichtag einen
Anteil von mindestens 20 %. 

Eigenkapital Anteil Buchwert Ergebnis 

[ in T€ ] [ in % ] [ in T€ ]   [ in T€ ]

Name und Sitz der Gesellschaft 

SWL Kapitalvermögensverwaltungs GmbH, 

Leipzig 2) 98.877 100,0 98.276 4.435

SWL Anlagenvermögensverwaltungs GmbH, 

Leipzig 2) 54.966 100,0 54.972 2.535

Zaklad Energetyki Cieplnej Tczew Sp. z o.o., 

Tczew, Polen 1) 3.536 89,9 5.309 14

Innvo Innovationsgesellschaft mbH & Co. KG, 

Leipzig 2.783 100,0 3.500 –736

Zaklad Energetyki Cieplnej “STAR-PEC“ 

Sp. z o.o., Starogard-Gdanski, Polen 1) 2.239 59,0 2.498 –46

ENEKO Sp. z o.o., Jelenia Góra, Polen 1) 1.529 100,0 1.687 52

perdata Gesellschaft für 

Informationsverarbeitung mbH, Leipzig 2) 2.512 55,0 1.375 1.148

GKW Gesellschaft für Kommunal-

Wirtschaft mbH, Leipzig 131 100,0 128 3

L/A/S Leipziger Abrechnungs- und

Servicegesellschaft mbH, Leipzig 474 74,9 112 162

SWL Beteiligungs GmbH, Leipzig 80 100,0 51 29

PROMETHEUS-Gesellschaft für

Erdgasanwendungsanlagen mbH, Leipzig 275 51,0 33 6

Innvo Innovationsgesellschaft-

Management mbH, Leipzig 27 100,0 25 0

EAG Erdstoff-Aufbereitungs-Gesellschaft mbH, 

Leipzig 22 65,0 17 –1

IESI Vertriebsgesellschaft Energie und Wasser 

mbH, Leipzig 1) 23 50,0 13 –2

UMLAUFVERMÖGEN
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten im Wesentlichen
die Abrechnung von Strom-, Gas- und Fernwärmelieferungen. Diese betreffen
mit 151.187 T€ (i. Vj. 115.338 T€) Forderungen auf den abgegrenzten
Energieverbrauch zwischen Ablese- und Bilanzstichtag, welche mit den darauf
erhaltenen Anzahlungen von 94.593 T€ (i. Vj. 83.283 T€) saldiert wurden.

Die Forderungen gegen verbundene und beteiligte Unternehmen enthalten
im Wesentlichen kurzfristige Forderungen aus Ergebnisabführungsverträgen
(8.119 T€), Forderungen aus Energielieferungen sowie aus dem Verkauf von
Investitionen an die Tochtergesellschaften. Forderungen gegenüber dem
Gesellschafter LVV Leipziger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH
(LVV) in Höhe von 1.258 T€ (i. Vj. 0 T€) sind in den Forderungen gegenüber
verbundenen Unternehmen ausgewiesen.

1) Angaben über Eigenkapital und Ergebnis aus den Jahresabschlüssen 2002 der Gesellschaften
2) Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung
3) abweichendes Geschäftsjahr vom 1.10. bis 30.09.

Beteiligungen

Name und Sitz der Gesellschaft 

SHH GmbH SystemHaus 

Hemminger, Esslingen 1) 1.987 25,1 2.281 94

HL komm Telekommunikations 

GmbH, Leipzig 1) 11.325 22,2 1.469 2.320

Stadtlicht GmbH, Leipzig 1) 0 50,0 1.000 0

Energy Services GmbH, Leipzig 3) 198 50,0 300 –402

Kompania sa energospestjavane AD, 

Sofia, Bulgarien 1) 113 40,0 244 75

Teplàrny Jablonec a. s., Jablonec nad Nisou, 

Tschechien 1) 50 49,0 202 25

Erdgasversorgung Industriepark 

Leipzig Nord GmbH, Leipzig 1) 249 50,0 125 –1

LVU Leitungs- und Versorgungssysteme GmbH,

Markkleeberg 1) –2.976 30,0 0 25

Eigenkapital Anteil Buchwert Ergebnis 

[ in T€ ] [ in % ] [ in T€ ]   [ in T€ ]
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RÜCKSTELLUNGEN

Die Sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen eine Rückkauf-
verpflichtung gegenüber der Heizkraftwerk Eutritzscher Straße GmbH & Co.
KG (30.771 T€), Verpflichtungen zur Beseitigung ökologischer Schäden
(28.024 T€), Konzessionsabgaben (5.740 T€) sowie andere ungewisse Ver-
bindlichkeiten. Die Verpflichtungen zur Zahlung von Entschädigungen für
dinglich gesicherte Leitungsführungsrechte gemäß § 9 GBBerG sind mit
einem Betrag von 13.122 T€ berücksichtigt. Sonstige Rückstellungen im 
Zusammenhang mit der Belegschaft oder früheren Arbeitnehmern bestehen
in Höhe von 7.784 T€. Innerhalb eines Jahres werden Rückstellungen von 
ca. 45 Mio. € fällig.
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Die Sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten die erste Kaufpreisrate ge-
mäß Vorvertrag vom Juni 2003 in Höhe von 10.836 T€ aus dem Anteilserwerb
an der Gesellschaft Gdanskie Przedsiebiorstwo Energetyki Cieplnej Sp. z o.o.
(GPEC) in Gdansk. Nach Genehmigung des Anteilserwerbs durch die polni-
schen Aufsichtsbehörden am 22. Dezember 2003 erfolgte am 13. Januar 2004
die Unterzeichnung des Kaufvertrages und somit die rechtliche Anteilsüber-
nahme.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände enthalten in Höhe
von 222 T€ Forderungen mit einer Restlaufzeit vom mehr als einem Jahr.

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN
Im Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Damnum i. H. v. 8 T€ (i. Vj. 34 T€)
enthalten, das durch planmäßige Abschreibungen aufgelöst wird.

EIGENKAPITAL 
Das gezeichnete Kapital beträgt zum 31. Dezember 2003 22.000 T€. Die
Anteile werden zu 100 % von der Leipziger Versorgungs- und Verkehrsgesell-
schaft mbH, Leipzig, gehalten. Mit Eintritt der Bedingungen aus dem Anteils-
kauf- und Abtretungsvertrag zwischen LVV und envia Mitteldeutsche Energie-
versorgung Aktiengesellschaft, Chemnitz, (enviaM) erfolgte mit wirtschaftlicher
Wirkung zum 1. Januar 2003 die Übertragung von 40 % der Geschäftsanteile
der Stadtwerke Leipzig an die LVV.

Durch die Übertragung von Grundstücken gemäß Vermögenszuordnungs-
gesetz haben sich im Berichtsjahr Berichtigungen gemäß § 36 Abs. 4 i. V. m.
Abs. 1 DMBilG für die Gewinnrücklagen - Sonderrücklage gemäß § 27 Abs. 2
DMBilG - i. H. v. 40 T€ (i. Vj. 6 T€) ergeben.

Der Jahresüberschuss in Höhe von 52.800 T€ wird aufgrund des seit 2001
bestehenden Ergebnisabführungsvertrages zwischen den Stadtwerken Leipzig
und der LVV in voller Höhe abgeführt.

SONDERPOSTEN
Aufgrund der Ergebnisse der Betriebsprüfung für die Jahre 1993 bis 1996
wurden für ausgewählte Zugänge des Sachanlagevermögens der Geschäfts-
jahre 1994 bis 1996 nachträglich Sonderabschreibungen gemäß § 4 Förder-
gebietsgesetz (FördGG) in Höhe von insgesamt 27.800 T€ vorgenommen.
Der entsprechend zum 31. Dezember 2003 fortgeführte Wert der Inanspruch-
nahme der Sonderabschreibungen wurde im Berichtsjahr in den Sonder-
posten mit Rücklageanteil eingestellt (18.860 T€). Zum 31. Dezember 2003
erfolgte eine außerplanmäßige Auflösung des bestehenden Sonderpostens in
Höhe von 18.860 T€ sowie die planmäßige Auflösung in Höhe von 3.575 T€. 

Die ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuwendun-
gen zum Anlagevermögen erfolgte in planmäßiger Höhe (947 T€).

Im Sonderposten für Investitionszuschüsse werden Ertragszuschüsse für
Anschlusskosten in Höhe von 69.132 T€ (i. Vj. 71.082 T€) ausgewiesen. 
Die Auflösung des Sonderpostens erfolgte im Berichtsjahr in planmäßiger
Höhe (4.936 T€).

31.12.2003 31.12.2002

[ in T€ ] [ in T€ ] 

1. Rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen 12.500 10.835

2. Steuerrückstellungen 433 11.971

3. Sonstige Rückstellungen 111.669 110.753

Rückstellungen 124.602 133.559
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DERIVATE FINANZINSTRUMENTE
Im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit ist die Gesellschaft Zins- und Marktpreis-
risiken ausgesetzt. Zur aktiven Steuerung der Zinsrisiken werden neben 
originären Finanzinstrumenten auch Zinsderivate (Zinsswaps und Zinster-
mingeschäfte) eingesetzt. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2003 stellen sich
die Nominal- und Marktwerte der Zinssicherungskontrakte wie folgt dar:

Der Marktwert eines Finanzinstruments ist der Preis, zu dem eine Partei die
Rechte und/oder die Pflichten aus diesem Finanzinstrument von einer an-
deren Partei übernehmen würde. Er wird als Barwert der zukünftig erwarte-
ten Cash-Flows ermittelt; zur Diskontierung dienen die für die Restlaufzeit
geltenden Marktzinssätze zum Bilanzstichtag. 

Negative Marktwerte der eingesetzten Zinsswaps werden, wie Barwertver-
schlechterungen der abgesicherten Grundgeschäfte, nicht bilanziell berück-
sichtigt. Die laufenden Zinszahlungen werden erfolgswirksam im Zinsergebnis
erfasst.

Bei Zinstermingeschäften (Forward Rate Agreements) ist für negative Markt-
werte zum Bilanzstichtag (unrealisierte Verluste) eine Drohverlustrückstellung
zu bilden. Ausgleichszahlungen aus diesen Geschäften werden ebenfalls er-
folgswirksam im Zinsergebnis erfasst.

VERBINDLICHKEITEN

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten zum 31. Dezember 2003
sind in voller Höhe durch Beteiligungsbelassungserklärung bzw. einfache
Negativerklärung gesichert.

Die Sonstigen Verbindlichkeiten enthalten 8.396 T€ (i. Vj. 5.596 T€) Verbind-
lichkeiten aus Steuern und 1.251 T€ (i. Vj. 1.220 T€) Verbindlichkeiten im
Rahmen der sozialen Sicherheit.

SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN UND
HAFTUNGSVERHÄLTNISSE 

Aus laufenden Verträgen bestehen Verpflichtungen in Höhe von 41.134 T€.
Die Höhe der erklärten Bankbürgschaften beträgt 1.528 T€. Es bestehen 
Optionen über Andienungs- und Vorkaufsrechte i. H. v. 222.090 T€, davon
98.429 T€ gegenüber verbundenen Unternehmen. Weiterhin bestehen Ver-
pflichtungen zur Leistung noch nicht eingeforderter Einlagen auf GmbH-An-
teile an verbundene Unternehmen (98 T€) und Kommanditeinlagen (25 T€).

Für beteiligte Unternehmen hat die Gesellschaft Patronatserklärungen in
Höhe von 100.427 T€ gegenüber insgesamt fünf Kreditinstituten abgegeben.
Es besteht eine Erfüllungsbürgschaft in Höhe von 1.134 T€ gegenüber dem
Auftraggeber eines beteiligten Unternehmens. Weiterhin besteht eine ge-
samtschuldnerische Haftung für Kreditlinien in Höhe von gesamt 71.100 T€. 
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1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 86.008 13.008 31.706 42.118

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 521 521 0 1.035

3. Verbindlichkeiten  

aus Lieferungen und Leistungen 32.822 32.822 0 26.906

4. Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 82.207 82.207 0 86.282

(davon gegenüber Gesellschafter LVV) (55.334) (55.334) (0) (80.358)

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.093 2.093 0 42.391

(davon gegenüber Gesellschafter enviaM) (0) (0) (0) (40.113)

6. Sonstige Verbindlichkeiten 53.356 15.189 0 14.677

Verbindlichkeiten 257.007 145.840 31.706 213.409

31.12.2003 Restlaufzeit 31.12.2002

bis 1 Jahr über 5 Jahre

[ in T€ ] [ in T€ ] [ in T€ ]   [ in T€ ]

Nominalwert Marktwert

31.12.2003 31.12.2002 31.12.2003 31.12.2002 

[ in T€ ] [ in T€ ] [ in T€ ]   [ in T€ ]

Aktiva 30.678 76.694 986 1.745

Zinsswaps 30.678 76.694 986 1.745

Passiva 44.000 28.564 –549 –817

Zinsswaps 20.000 28.564 –555 –817

Forward Rate Agreements 24.000 0 6 0

GB SWL 2003-Film  25.06.2004  16:09 Uhr  Seite 64



PERSONALAUFWENDUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Die Aufwendungen aus Wertberichtigungen auf Forderungen beinhalten
eine Wertberichtigung der Forderung gegenüber der LVV aus der Endab-
rechnung des Gewerbesteuerumlagevertrages (9.926 T€) sowie der Forde-
rungen gegenüber der Stadt Leipzig (7.932 T€). 

Die übrigen Sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten Aufwen-
dungen für Konzessionsabgabe des Jahres 2002 in Höhe von 654 T€.

ABSCHREIBUNGEN AUF FINANZANLAGEN
Aufgrund des Insolvenzeröffnungsverfahrens über das Vermögen der inter-
net copy-hall GmbH, Leipzig, erfolgte zum 31. Dezember 2003 eine Wertbe-
richtigung der an diese Gesellschaft gewährten Fälligkeitsdarlehen in Höhe
von 272 T€.

UMSATZERLÖSE

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

In den Erträgen aus der Auflösung des Sonderpostens mit Rücklageanteil ist
eine außerplanmäßige Auflösung in Höhe von 18.860 T€ enthalten.

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen beinhalten hauptsächlich
solche aus der Auflösung von Steuerrückstellungen im Ergebnis der Betriebs-
prüfung (6.642 T€).

In den übrigen Erträgen sind neben Erlösen aus Weiterberechnungen und
Mieterträgen auch Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Investi-
tionszulagen und -zuschüsse (947 T€) enthalten. Von den übrigen Erträgen
sind 14.504 T€ früheren Berichtsjahren zuzuordnen. Die periodenfremden
übrigen Erträge beinhalten einen Ertrag aus der Endabrechnung des Gewer-
besteuerumlagevertrages (9.926 T€).

2003 2002

[ in T€ ] [ in T€ ] 

Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 22.435 3.491

Auflösung von Rückstellungen 15.572 6.494

Auflösung Wertberichtigung auf Forderungen 2.458 6.563

Erträge aus Anlagenabgängen 264 258

Übrige 24.595 12.227

Sonstige betriebliche Erträge 65.324 29.033

2003 2002

[ in T€ ] [ in T€ ] 
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Strom 238.782 193.984

abzüglich Stromsteuer –33.110 –21.750

Strom- und Netzverkauf 205.672 172.234

Stromverkauf an dritte Händler 97.371 36.381

Gasverkauf an Endverbraucher 78.832 72.618

Gasverkauf an GuD-Erzeugeranlage 39.969 33.466

Fernwärmeverkauf 103.995 105.510

Dienstleistungsentgelte 50.450 52.583

Periodenfremde Umsatzerlöse –3.567 –6.940

Übrige Geschäftsfelder 5.288 4.650

Auflösung Baukostenzuschüsse 4.936 4.822

Umsatzerlöse 582.946 475.324

a) Löhne und Gehälter 45.091 41.482

b)Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützungen 11.482 9.784

(davon für Altersversorgung) (3.294) (2.160)

Personalaufwendungen 56.573 51.266

2003 2002

[ in T€ ] [ in T€ ] 

Forderungsverluste/Wertberichtigungen 

auf Forderungen 26.340 11.359

Zuführung zum Sonderposten mit Rücklage-

anteil 18.860 0

Konzessionsabgaben 16.148 15.426

Zuführung Rückstellung für Rückkauf GuD 4.687 4.418

Verluste aus Anlagenabgängen 1.815 1.593

Übrige 49.429 46.099

Sonstige betriebliche Aufwendungen 117.279 78.895

2003 2002

[ in T€ ] [ in T€ ] 

4 . E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  G E W I N N -  
U N D  V E R L U S T R E C H N U N G
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Der Aufsichtsrat erhielt für seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2003 
Vergütungen in Höhe von 26 T€.

F) PENSIONSVERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER MITGLIEDERN 
DES AUFSICHTSRATES
Die Pensionsrückstellungen für Mitglieder des Aufsichtsrates sind in voller
Höhe gebildet und belaufen sich zum 31. Dezember 2003 auf 20 T€.

G) VORSCHÜSSE UND KREDITE AN MITGLIEDER DES 
AUFSICHTSRATES SOWIE HAFTUNGSVERHÄLTNISSE ZUGUNSTEN 
VON MITGLIEDERN DES AUFSICHTSRATES
Den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden Kredite in Höhe von insgesamt
ca. 97 T€ gewährt. Davon wurden im Berichtsjahr 6 T€ zurückgezahlt. Die
Kredite haben eine Laufzeit von 7 bis 20 Jahren und werden mit durchschnitt-
lich 6,8 % p. a. verzinst. Haftungsverhältnisse zugunsten von Aufsichtsrats-
mitgliedern bestanden zum Bilanzstichtag nicht.

Leipzig, den 5. März 2004
Die Geschäftsführung

Dr. Thomas Severin Wolfgang Wille

A) KONZERNABSCHLUSS
Der Jahresabschluss der Stadtwerke Leipzig zum 31. Dezember 2003 wird in 
den Konzernabschluss des Mutterunternehmens LVV Leipziger Versorgungs-
und Verkehrsgesellschaft mbH, Leipzig, einbezogen, der beim Registergericht
Leipzig hinterlegt wird. 

B) MITARBEITER IM JAHRESDURCHSCHNITT

Die Stadtwerke Leipzig beschäftigten zum Jahresende 2003 insgesamt 1.195
Mitarbeiter, darunter 113 Auszubildende und Jung-Gesellen.

C) GESCHÄFTSFÜHRUNG
Herr Eckhard Janke, Technischer Geschäftsführer (bis 30.4.2003)
Herr Dr. Thomas Severin, Technischer Geschäftsführer (seit 1.5.2003)
Herr Wolfgang Wille, Kaufmännischer Geschäftsführer

D) GESAMTBEZÜGE DER GESCHÄFTSFÜHRUNG
Die Gesellschaft nimmt die Schutzklausel nach § 286 Abs. 4 HGB in Anspruch.

E) AUFSICHTSRATSMITGLIEDER
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2003 2002

Herr Dr. Hans-Bernd Menzel (seit 10.10.2003) Vorstandsvorsitzender 

der EEX

Herr Roland Quester Bibliotheksleiter

Herr Wolf-Dietrich Rost Geschäftsführer, 

Marketing & Unternehmens-

kommunikation

Herr Prof. Dr. Devarajan Sankaran (seit 10.10.2003) Senior Vice President,

Information and 

Communication Mobile 

Phones Siemens 

Herr Dr. Klaus Weinzierl (bis 1.2.2003) Vorstand der enviaM

Herr Peter Kaminski Vorsitzender Beigeordneter und Bürger-

meister der Stadt Leipzig

Herr Prof. Karl-Heinz Klawunn 2. stellvertretender Vorstandsvorsitzender  

Vorsitzender der enviaM

(bis 1.10.2003)

Herr Dr. Hans-Joachim Klein seit 22.10.2003 stellvertr. Geschäftsführer der LVV

Vorsitzender

Herr Dr. Wolfgang Ahlemeyer (vom 1.2.2003 bis Vorstand der enviaM

1.10.2003)

Herr Reiner Engelmann Diplomlehrer

Herr Dr. Friedrich Josef Glatzel (bis 1.10.2003) Vorstand der enviaM 

Herr Wilhelm Georg Hanss (seit 10.10.2003) Geschäftsführer der LVV

Herr Dr. Klaus-Ewald Holst (seit 10.10.2003) Vorstandsvorsitzender  

der VNG

Herr Dr. Christian Jonas Diplom-Ingenieur

Herr Dr. Reinhold Knoll (bis 29.9.2003) Rechtsanwalt

FunktionGesellschaftervertreter

Herr Rainer Hartmann stellvertr. Vorsitzender Betriebsrat

Herr Michael Eberhard Gewerkschaftssekretär

Herr Michael Grätz Gewerkschaftssekretär

Herr Hans-Jürgen Kluge Meister Gashochdrucknetz

Herr Bernhard Krabiell Gewerkschaftssekretär

Herr Peter Lintzel Geschäftsbereichsleiter

Herr Uwe Lübeck Betriebsrat

Herr Jürgen Mackott Obermonteur

Herr Peter Reichenbach Meister für Elektrotechnik

Herr Udo Schieritz Betriebsrat

FunktionArbeitnehmervertreter

5 . S O N S T I G E  A N G A B E N

Arbeitnehmer 1.088 1.089

Auszubildende (einschl. Jung-Gesellen) 109 102

1.197 1.191
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E N T W I C K L U N G  D E S  A N L A G E V E R M Ö G E N S
S TA D T W E R K E  L E I P Z I G  G M B H  P E R
3 1 . 1 2 . 2 0 0 3
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Grunddienstbarkeiten,

Lizenzen und Software 27.239 3.088 1.042 212 29.497 18.290 1.913 1.042 0 0 19.161 10.336 8.949

Summe I 27.239 3.088 1.042 212 29.497 18.290 1.913 1.042 0 0 19.161 10.336 8.949

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche

Rechte und Bauten einschl. der

Bauten auf fremden Grundstücken 100.482 1.875 1) 530 2.495 104.322 20.488 2.833 41 0 0 23.280 81.042 79.994

2. Technische Anlagen 

und Maschinen 446.364 7.855 4.133 2.652 452.738 209.596 18.850 2.754 –19 0 225.673 227.065 236.768

3. Andere Anlagen, Betriebs-

und Geschäftsausstattung 17.376 1.403 1.328 71 17.522 12.952 2.047 1.293 19 0 13.725 3.797 4.424

4. Geleistete Anzahlungen

und Anlagen im Bau 6.059 4.709 64 –5.430 5.274 0 0 0 0 0 0 5.274 6.059

Summe II 570.281 15.842 6.055 –212 579.856 243.036 23.730 4.088 0 0 262.678 317.178 327.245

III. Finanzanlagen

1. Anteile an 

verbundenen Unternehmen 165.117 2.951 2 0 168.066 49 0 0 0 0 49 168.017 165.068

2. Ausleihungen an 

verbundene Unternehmen 54.933 17.842 3.449 0 69.326 0 87 0 0 37 50 69.276 54.933

3. Beteiligungen 9.447 1.589 3 0 11.033 308 0 0 0 0 308 10.725 9.139

4. Ausleihungen an Unternehmen,

mit denen ein Beteiligungs- 

verhältnis besteht 602 0 0 0 602 66 272 0 0 15 323 279 536

5. Sonstige Ausleihungen 954 105 120 0 939 3 0 0 0 0 3 936 951

Summe III 231.053 22.487 3.574 0 249.966 426 359 0 0 52 733 249.233 230.627

Summe Anlagevermögen 828.573 41.417 10.671 0 859.319 261.752 26.002 5.130 0 52 282.572 576.747 566.821

1) Die Zugänge beinhalten Vermögenszuordnungen von Grundstücken gemäß §§ 3, 7 VZOG in Höhe von 40 T€.

Stand Zugänge Abgänge Um- Stand Stand Zugänge Abgänge Um- Zu- Stand

01.01.2003 buchungen 31.12.2003 01.01.2003 buchungen schreibungen 31.12.2003 31.12.2003 31.12.2002

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
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„Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und
den Lagebericht der Stadtwerke Leipzig GmbH für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar 2003 bis zum 31. Dezember 2003 geprüft. Die Buchführung und
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Regelungen im Ge-
sellschaftsvertrag liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbezie-
hung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der
Gesellschaft. Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung
von der Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der künftigen Entwick-
lung zutreffend dar.“

Leipzig, den 5. März 2004
BDO Deutsche Warentreuhand
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Künckeler Wollank
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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